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Englische Dusche für Oesterreich .

Trotz Großmächte -Erklärung keine „Einheitsfront
" / London gibt keine Gamntien für Oesterreichs Unabhängigkeit.

Enlfestigung der Wiener Gemeindehäuser. - Göring sür Gleichberechtigung in der Lust.

ftrst Sabifdtr treffe KaNdelS - Z ^ itUNg ® « WWk Landeszeit . n «

Badens große Heimatzeitung

Karlsruhe , Dienstag , den 20. Februar 1934

8 . London , 20 , Febr . (Cigcnei Drahtdericht Her B- dischen
Presse .) Ein Leitart . eil der „Times " unterstricht heute in der
österreichischen Frage den britischen Standpunkt . Das Blatt sr -
klärt , daß Italiens und Frankreichs Untere,se an de . Lu rechtcrhal -

tung des Status von St . löermain nicht gan ', identisch uit
der britischen Ansicht sei , England sei zwar glei ^falls an
der Ausrechterhaltung der Unabhänglkeit Oeittrreilbs int £ ip,ii -: rt ,
aber es sei nicht willens , irgendw Iche Garantien zu geben , die
über eine diplomatische Unterstützung hinausgehen , wie es auch
nicht beabsichtige , finanzielle und wirtschaftliche Unterstützung - , ; zu
stärken oder zu schwächen, die Oesterreich he >>t« von englischer Seit .'

erhalte .
„Es ist von großer Wichtigkeit, " so fährt die „Times - wöitlich

fort , „daß andere Länder und befondcis Oesterreich selbst nicht mehr
aus den britischen Erklärungen herauslesen , als aus ihnen heruu »-

zoles«n ist. Es gibt nichts Unerfreulicheres für ein großes Land , als

daß es in den Verdacht kommt , Verpflichtungen zu iibernehm n , die

sich dann in der Stunde als nicht beabsichtigt herausstellen wurden .

3m gegenwärtigen Falle sollte die offizielle britische Handlung so

ausgelegt werden , daß die Wünsche der Mehrheit des

S st e r r e j ch i f ch e n Volkes , wir sie durch dessen jeweilige Le¬

gierung ausgedrückt werden , allein respektiert weroen

sollen , und dag sie, solange sie den Wunsch nach einem unabhängigen
Regime ihres eigenen Volles ausdrückt , die diplomatische , finanziell « ,
wirtschaftliche und moralische Unterstützung Großbritanniens finden
wird ."

Diese sorgfältige Formulierung der „Times " gibt deutsch su

verstehen , daß nur ein Wiener Regime , da - sich aus das wirk -

liche Vertrauen des österreichischen Volkes iiiizt ,
aus die Dauer mit Englands Unterftü ^ ng rechnen kann .

Französisches Mifzlranen
gegen Italien .

T . Paris , 20 . Febr . (Eig . Drahtbericht der Badischen Presse .)
In Pariser politischen Kreisen sind unverkennbare Anzeichen eines

Umschwunges in der Haltung Frankreichs gegenüber Italien in der

österreichischen Frage zu erkennen . Während die berufsinäßi -

gen Optimisten der französischen Augenpolitik , wie beispielsweise der
Leitartikler des .Temps "

, krampfhaft bemüht sind, aus der Erklä -

rung der drei Grogmächte einen Ersatz für die in der Abrllstungssrage
verloren gegangene berühmte „Einheitsfront " zu konstruieren , gibt
die Mehrheit der Pariser Presse nunmehr offen zu , daß diese Er -

klärungen nur mehr eine Verlegenheitslösung bedeuten ,
weil die Stellungnahm « Roms in der österreichischen Frage sich nicht
länger mehr mit den Interessen Frankreichs zusammenbringen läßt .
Aber auch von diesen Pressestimmen abgesehen , macht sich jetzt ganz
allgemein in Paris ein wachsendes Mißtrauen gegenüber
den eigentlichen Absichten Italiens bemerkbar . An -

scheinend trägt das Eingreifen Beneschs schon Früchte am Quai d'Or -

saq . Die Nachrichten über eine römische Zusammenkunft Göm -

bös —® ol 1 { u ß—M uj j o Ii n i haben hier außerordentlich ver -

stimmt .

Urleil im ASchling-Prozetz.
□ Saarlouis , 20. Febr . In der Bernfangsverhand -

lang des Prozesses gegen Kommerzienrat Hermann Röchling .
Verlagsdirektor Hall und die drei Mitbeteiligten Mercher ,
H i l l m a n n und D i b o wurde am Dienstag das Urteil verkündet .

Danach wurde Kommerzienrat Röchling unter Verwerfung der

Berufung der Staatsanwaltschaft wegen einer durch Verbreitung
»on Flugschriften begangenen Beleidigung gegen den Bergmann

Dorscheid zu 800 Franken Geld st rase verurteilt , Verlags -

direktor Hall wegen Beihilfe zu 3 l> 0 F r a n t e n . die anderen drei

Angeklaaten ebenfalls wegen Beihilfe zu je 5 0 Franken Eeld -

ltrafe . Im übrigen erfolgte Freisprechung .
In der Urteilsbegründung vor dem obersten Gerichtshof führte

Senatspräsident Acker u . a . aus , die Flugblätter seien nur gegen
die französischen Schulen und gegen diejenigen , die diese zu propa¬
gandistischen Zwecken mißbrauchten , gerichtet . Es kämen inher bei
den angewandten Ausdrücken wie Gesinnungslumpen , Gewaltpol :-

tiker , Agitatoren usw . nicht Teile der Bevölkerung , sondern nur

Einzelpersonen in Frage . Die Flugblätter richteten sich nur

fegen
solche deutsche Eltern , die unter Druck ihre Kinder in die

ranzösischen Schulen schickten . Aus diesem Grunde könne eine Auf -

reizung von Teilen der Bevölkerung gegeneinander nicht als erwie -
sen angesehen werden . Auch könnte nicht nachgewiesen werden , daß
Röchling sich einer Aufreizung bewußt gewesen sei. Noch weniger

sei der Nachweis erbracht , daß ein Erfolg der angeblichen Aufreizung
eingetreten sei . Aus diesen Gründen käme ein Verstoß gegen die

Verordnung de : Regierungskommission vom 28. Juni 1928 nicht
in Frage . Dasselbe gelte auch von den übrigen Angeklagten .

Zur zweiten Verteilung der Flugblätter im September 1933

führt die Begründung aus , daß die Angeklagten wegen mangelnder
Beweis « freigesprochen werden müßten .

Auf die beiden Nebenkläger konnte von den angeführten beleidi -

genden Ausdrücken nur das Wort Gesinnungslump irgendwie
als zutreffend erklärt werden . Da sich aber das Flugblatt nach fei-

ner Ueberzeugung nur an deutsche Eltern richte , könne der

Nebenkläger Kohler nicht von diesem betroffen werden , da er bereits

zu diesem Zeitpunkt naturalisierter Franzose war . Dorscheid da -

gegen , der noch Deutscher war und der sein Kind in die französische
Schule schickte, obwohl er nicht unter Druck stand , habe sich durch den

Vorwurf der Gesinnungslumperei betroffen fühlen müssen . Aus die -

sem Grunde müsse in diesem Falle Verurteilung wegen des 8 185

des StGB , erfolgen . Als Täter käme nur Röchling in Frage , wah -

rend die übrigen Angeklagten nur Gehilfen seien . Bei der Fest -

setzung der Strafe sei zu berücksichtigen , daß die Tat aus p a t r i o »

tischen , also moralisch achtbaren Beweggründen er -

folgt sei.

Zum Jode des belQisdieti JCöiiigs.

Mandalsland Oesterreich .
Die englische , französische und italienische Regierung haben am

Samstag der Oeffentlichkeit eine Erklärung unterbreitet , in der die
übereinstimmende Auffassung der drei genannten Regierungen sest -

gestellt wird über die Notwendigkeit , die Unabhängigkeit und Unver -

sehrtheit Oesterreichs gemäß den geltenden Verträgen aufrechtzuer -

halten . Mit dieser nur durch die Presse veröffentlichten Erklärung
findet die Aktion Oesterreichs ihr vorläufiges Ende , die darauf
zielte , Deutschland vor dem Völkerbunde wegen Bedrohung der öfter -

reichischen Unabhängigkeit zu verklagen . Dieses klägliche Ende einer
großangekündigten Aktion in Verbindung mit den Erkenntnissen , die
die letzten Wochen zutage gebracht haben , läßt aufs deutlichste die

tatsächlichen Zusammenhänge erkennen , die sür den Donauraum maß -

gebend sind . Man kann heute an Hand der Vorgänge zunächst sest-

stellen , daß die Aktion Dollfuß gegen das Deutsche Reich nichts ande -
rfs war als ein Ablenkungsversuch von der Tatsache , daß die öfter -

reichische Regierung schon seit langem nicht viel mehr ist als die B e -

auftragt ? ausländischer Mächte . In dem Maß . in dem
die Regierung wegen dieser Zusammenhänge an Vertrauen im Volke
verlor und sich in einen immer hoffnungsloseren Kampf gegen den

Nationalsozialismus einließ , in dem Maße mußte sie sich immer stär «

( er nach ausländischer Hilfe umsehen . Dabei bestanden für die öfter -

reichische Regierung zwei Möglichkeiten ' Das eine ist die Anlehnung
an Frankreich und die Kleine Entente , das andere ist die Anlehnung
an Italien . Die österreichische Regierung hat beides zu gleicher Zeit
versucht . Die Verbinzung mit Frankreich und der Kleinen Entente
stärkte den Marxismus , und die Waffenbestände der aufständischen
Marxisten stellen diese Tatsache unter Beweis . Den anderen Weg
beschritt Starhemberg , der sich von Italien die Heiligkeit des Austro -

faschismus bescheinigen ließ . Durch diese Tendenzen ist Oesterreich

^ um Schauplatz widerstreitender ausländischer Mächte geworden . Um

diese Tatsache zu verschleiern , wurde die Behauptung aufgestellt ,
Deutschland bedrohe die österreichische Unabhängigkeit .

In die Vorbereitungen dieses Ablenkungsversuches platzte der
blutige Aufstand von Wien , Die Rührigkeit der II . Internationale
in Verbindung mit der Aktivität der Heimwehren , die die Abwesen -

heit von Dollsuß benutzt «« , unterbrach das diplomatische Kräftespiel .
Jetzt kam es für Italien ebenso wie für Frankreich darauf an . zu
verhindern , daß diese Vorgänge zur Stabilisierung eines einseitigen
Einslusses einer der beiden Mächtegruppen führten . In formeller
Anknüpfung an die österreichischen Beschwerden gegen Deutschland
tauchte somit der Gedanke aus , feierlich die österreichische Unab -

hängigkeit abermals zu bestätigen . Hierzu war aber als Unter -

Zeichner des Vertrages von St . Germain und des Genfer Protokolls
auch England notwendig . Das führte zu einem Kompromiß , der aus
dem Wunsche Italiens , den Austrofaschismus als Sieger zu bezeich-

nen und seinen Bestand zum wesentlichen Element der österreichischen
Unabhängigkeit zu machen , und dem französischen Wunsche , dem Ein -

slnß des italienischen Faschismus , vertreten durch Starhemberg , einen

Riegel vorzuschieben , die mittlere Lösung vorschlug , nämlich nur den

staatsrechtlichen Bestand Oesterreichs zu garantieren ,
unbeschadet seiner innerpol ' tischen Verfassung , Es ist also die Tat -

sache festzustellen , daß infolge der Uneinigkeit zwischen Italien und

Frankreich über ihre Einflußnahme aus Oesterreich die Machte jetzt

auf den Standpunkt gekommen sind , den Deutschland von ieher ein -

genommen hat . daß nämlich das österreichische Volk selber über seine

innere Verfassung entscheiden müsse und die inneren Schwierigkeiten

nur die Folgerung einer Mißachtung des Volkswillens stnd . ^ Diese

Erklärung ist aber nur eine Notlösung . Sie gibt den gegenwärtigen

ver aul tragische Weise ums Leben gekommene König .

Links ;
König Albert als Bergsteiger . König Albert beim Erklimmen

eines Kamins in den Brentaalpen im Jahre 1930.

Rechts :
Das zukünftige belgische Königspaar : Kronprinz Leopold und
seine Gemahlin Astrid , die bekanntlieh dem schwedischen Königs¬

hause entstammt .

I
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Zustand wieder , ohne einen Verzicht auf den Einflußkampf unter -
einander im Donaurckum da ^ ustellen .

Die Tatsache , dag die Regierung Dollfuß an den Völkerbund
gehen wollte , lieg bereits erkennen , dag der französische Druck auf
die österreichische Regierung stärker war als der italienische . Anderer -
seits ist infolge der Waffenlieferungen der Tscheche ! an die Marxisten
der Gegensatz zwischen Wien und Prag und damit auch zu Paris
größer geworden . Das Spiel geht jetzt so weiter : Paris möchte wieder
die angeblichen deutschen Verfehlungen gegenüber Oesterreich in den
Vordergrund schieben, die Sache vor den Völkerbund bringen und
damit Italien von Oesterreich entfremden . Italien andererseits will
die wirtschaftliche Notlage Oesterreichs sich zunutze machen . Die bevor -
stehende Reise von Suvich nach Budapest hat keinen anderen Grund
als den , über Ungarn den Weg zu einer österreichisch - unga -
risch - italienischen Zollunion vorzubereiten , um so
Oesterreich wirtschaftlich in die Hand zu bekommen und damit auch
politisch zu beherrschen . Erinnerungen an einen früheren derartigen
Plan tauchen auf , als Deutschland und Oesterreich ebenfalls den
Abschluß einer Zollunion verabredet hatten , die uns von den gleichen
politischen Kräften zerschlagen wurden , die sich jetzt im österreichi -
schen Raum gegenüberstehen .

Göring fordert Luftwaffe.
Deutschland brauch! Kampfflieger und Abwehrgeschütze.

London , 20. Febr . Die „Daily Mail " veröffentlicht eine lange
Unterredung ihres Sonderberichterstatters Ward Price mit General
Göring . Der preußische Ministerpräsident sagte dabei u . a . :
Deutschland muh eine defensive Luftflotte haben , fallsdie anderen Großmächte nicht bereit sind , ihre Bombenflugzeuge
aufzugeben , und ich glaube nicht , daß sie dazu bereit sind . Wir haben
gemeinsame Grenzen mit Frankreich , Belgien , Polen und der Tsche¬choslowakei . Ich muß zwischen 30 und 4 0 v . H . dergesamten
Flugzeug st ärke dieser Länder haben . Dies ist die beschei-denkte defensive Luftstreitmacht , die die nationale Sicherheit Deutsch -lands schützen würde .

Wir haben keine Militärflugzeuge und auch keine Flugzeug -
abwehrgeschütze . Diese Tatsache macht die Reichswehr und die kleine

Umbau der Gemeindehäuser.
Dollfuß holt ein Versäumnis nach.

m . Wien , 20. Febr . (Eigene Drahtmeldung der Badischen Presse .)
Die blutigen Kämpfe in Wien haben eindeutig den Beweis dafür
erbracht , daß die seit 1919 aufgeführten Riesenwohnhäuser in den
Außenbezirken der Bundeshauptstadt nach militärischen ffie »
sichtspunkten angelegt worden sind . Daß sie einmal in einem
Bürgerkrieg eine besondere Rolle spielen sollten , war längst bekannt ,aber auch die Regierung Dollfuß hat es nicht gewagt , die von den
Gemeindebauten ausgehende Gefahr rechtzeitig zu bannen . Das hat
zu einer für den Bundeskanzler sehr peinlichen Anfrage
des englischen Gesandten in Wien geführt , der sich nicht
nehmen ließ , darauf hinzuweisen , daß es Ausgabe der Regierung
gewesen wäre , rechtzeitig den Schutzbund zu entwaffnen und die
Festungen des Schutzbundes in den Wiener Vororten zu e n tm i l i -
t a r i s i e r e n . Dieses Versäumnis soll jetzt nachgeholt werden .

Daß man die Festungsbauten im wahrsten Sinne des Wortes
schleifen wird , glauben wir jedoch nicht . Man wird versuchen , die
AZohnungen , Eingänge , Balkon « und Türme so umzubauen , daß sie
nicht mehr von Aufsländischen mit Aussicht auf Erfolg verteidigt
werden können . Außerdem wird aber , wie schon jetzt feststeht , dazu
übergegangen werden , die sämtlichen Bewohner auszu -
quartieren . . ^Seit 1919 sind rund 60 000 Wohnungen dieser Art errichtet wor »
den . Di « Sozialdemokraten hatten seither namentlich Angehörige
des Schutzbundes in die Gemeindebauten gelegt . Ein sehr großer
Teil der Schutzbüwdler ist aber zum Nationalsozialismus hinüber -
gewechselt . Auch diese Bewohner müssen in absehbarer Zeit ihre
Wohnungen räumen . Man will den freigewordenen Wohnraum
an Polizeibeamte und wahrscheinlich auch an Heimwehrleute ab -
treten .

Bürgerkriegssilm mi! dem Leben bezahl!.
London , 20. Febr . Zu ungewöhnlicher Nachtstunde hat die Zoll -

stelle des Londoner Flughafens Croydon am Montag ein un -
scheinbares Paketchen zur sofortigen dringenden Zollabfertigung be-
kommen . Das Paket enthielt einen belichteten Filmstreifen , der
auf mehr als abenteuerlichem Wege nach London gekommen ist . Der
Film ist in Wien während der blutigsten Kämpfe des Bürgerkriegs
an Stellen gedreht worden , wo es am heißesten herging . Er sollte
der Beschlagnahme verfallen , konnte aber über die bayerische Grenze
geschmuggelt werden . An seine Entstehung ist das Leben eines Men -
schen geknüpft . 24 Stunden , ehe der Film in London
ankam , ist der Mann , der ihn aufgenommen hat , in
den Straßen Wiens verhaftet worden . Seine Kamera
wurde in Stücke zerschlagen , man suchte nach dem Bildstreifen , aber
dem Photographen war es kurz vor seiner Verhaftung gelungen ,das begehrte Stückchen Zelluloid durch einen Geheimkurier über die
Grenze zu bringen .

Der Operateur dieses Films , John Dored , ist inzwischen zum
Tode verurteilt worden . Er ist geborener Russe , jetzt lettischer

Staatsangehöriger und war früher Photograph am russischen Zaren »
Hof. Er hat während seiner Laufbahn , die « r zum größten Teil aufder Suche nach abenteuerlichen Filmen verbracht hat , schon oft in
äußerster Lebensgefahr geschwebt . Dored , um dessen Leben
jetzt in Wien die ' diplomatischen Vertreter von vier Ländern einen
verzweifelten Kampf führen , war 1924, als er sich nach Rußland be-
geben halte , um Lenins Begräbnis zu filmen , bereits einmal zumTode — durch Erschießen — verurteilt worden . Den Bemühungen des
britischen und amerikanischen diplomatischen Dienstes gelang es da -
mals , ihn nach sechswöchiger Haft wieder freizubekommen . Dored
begleitete auch Sir Hubert Wilkins auf seiner abenteuerlichen ,verunglückten Polarexpedition mit dem Unterseeboot „Nautilus "

. Als
damals das Unterseeboot nach einer Reihe von schweren Zwischen -
fällen absackte, stand Dored « in paar Meter entfernt auf einer Eis -
schölle und potographierte in aller Seelenruhe das ausregende Er -
eignis .

Auch sonst hat Dored , der übrigens zehn Sprachen fließend
spricht , niemals Bedenken gehabt , wenn « s darum ging , unter dem
Einsatz des Lebens besonders interessante Bilder zu bekommen . Ob
er diesmal wieder mit dem Leben davonkommt , ist eine Frag « . Sein «
Frau und seine drei Kinder wohnen in Riga .

Koloman Wallisch hingerichle !.
_

Lesben , 20. Febr . Der vor dem hiesigen Standgericht wegenAufruhrs angeklagte marxistische Abgeordnete und Schutzbundführervon Bruck an der Mur , Koloman W a l l i s ch, wurde Montag abend
zum Tode verurteilt .

Da das vom Verteidiger eingereichte Gnadengesuch abschlägigbeschieden worden war , wurde er am Montag um
'
23.40 Uhr durchden Strang hingerichtet . Das gegen seinen Mitangeklagten den

Schutzbundführer Ruß , verhängte Todesurteil des Standgerichteswurde im Gnadenwege in lebenslänglichen Kerker um -
gewandelt .

Auslandsorganisation der NSDAP.
A München , 20. Febr . Der Stellvertreter des Führers Rudolf

Heß veröffentlicht im Völkischen Beobachter folgende Bekannt -
machung : Die durch mein « Verfügung vom 3 . Oktober 1933 mirdirekt unterstellte Auslandsabteil un gder N SD A P . führtkünftig die Bezeichnung Ausland ^ Organisation der
NSDAP . Der zu meinem Stabe gehörende Leiter der Auslands -
organisation mit der Bezeichnung Gauleiter ist der Pg . Ernst Wik -
Helm Bohle - Hamburg .

Die Auslandsorganisation ist die einzige zuständige Partei -
dienststelle für alle Parteigliederungen im gesamten Auslande ( mit
Ausnahme von Oesterreich , Danziq und Memel ) . Der gesamte Dienst -
verkehr aller Parteistellen mit den Organisationen der NSDAP imAuslande ist ausnahmslos über die Auslandsorganisation in Ham -
bürg zu leiten .

Überführung » -Belgier -Königs
DNB . Brüssel , 20 . Febr . Die feierliche Ueberführung der

Leiche des Königs nach Brüssel war sehr eindrucksvoll . Die Spitze des
Zugs bildete eine Reiterschwadron . Der mit einer Fahne verdeckte
große Sarg ruhte auf einer Lafette , die von sechs schwarzverhüllten
Pferden gezogen wurde . Rechts und links gingen die Adjutantendes Königs Hinter dem Sarg
folgten die Prinzen Leopold und
Karl . Ihnen schloffen sich die
übrigen Mitglieder des könig -
lichen Hauses und die Würden -
träger des Hofes an . Eine Rei «
terschwadron schloß das Trauer -
geleit . Am Grabe des Un -
bekannten Soldaten
machte der Zug eine Minute
halt . Dumps tönte die große
Glocke von Sainte - Gudule in
das andächtige Schweigen . Am
Schloß in Brüssel wurde der
Sarg von der Geistlichkeit unter
der Führung des Kardinalerz -
bischoss von Mecheln in Emp -
fang genommen und dann ins
Palais gebracht , wo der König
bis zu seiner Beisetzung am
Donnerstag aufgebahrt wird .

Die französische Regierung hat
beschlossen, für die Beisetzung
des Königs eine Ehren kom -
p a g n i e mit Fahnen und Mu »
sik, sowie eine Abteilung M a -
r i n e i n f a n t e r i e zur Er -
innerung an die „heldische Zu -
sammenarbeit der französisch-
belgischen Abteilungen bei
Ppern und an der Psere " zu
stellen .

König Christian X . von
Dänemark , der sich äugen -
blicklich in Cannes aufhält ,
wird sich am Mittwoch ebensays
nach Brüssel begeben , um an den

Beisetzungsfeierlichkeiten teilzu «
nehmen .

sämtliche bis auf das letzte Zimmer und die letzten Schlafgelegenhei¬ten ausverkauft . Für die Fenster in den Straßen , durch die der Zug
sich bewegen wird , werden Fantasiepreise bezahlt . Selbstverständlich
sind in Brüssel zur Zeit sämtlich « Kinos und Theater geschlossen. Die
offizielle Hoftrauer dauert bis zum 17 . August und wkrd

Die Unglttcksstelle bei Marches les Darnes, an der die Leiche des Königs gefunden wurde.
Schon hat der Z u st r o m der T r a u e r g ä st e aus allen Teilen I nur am Freitag u .Samstag dieser Woche unterbrochen werden . Die musi -Europas und der ganzen Welt eingesetzt . Die Hotels in Brüssel sind | talischen Darbietungen im Rundfunk sind ebenfalls eingestellt worden .

deutsche KüsteNverteidigungsflotte so gut wie zwecklos. Denn wenn
es einem unserer Nachbarn einfiele , uns anzugreifen , so könnten seine
Flugzeuge unsere Bevölkerung vernichten und unser Gebiet zerstören ,ohne dag er einen einzigen Soldaten üb« r die Grenze schickt. Aus
diesem Grunde verlange ich eine defensive Luftstreitmacht , die aus
Kampfflugzeugen besteht , und eine angemessene Ausrüstungmit Flugzeugabwehrgeschützen . Den defensiven Charakter
dieser beiden Warenarten unterstrich der General noch in weiteren
Ausführungen .

Auf eine Frag « des Korrespondenten erklärt « « r die BeHaup -
tung , dag die Ope l w « r ke bereits Überstunden machen , um Flug -
zeugmotoren herzustellen , für völlig unrichtig , und fügte hinzu ,daß zum Beispiel die Opelw « rke «die Herstellung solcher Motoren
eingestellt haben . Der General schilderte dann die Lage , die u bei
Uebernahme des Luftfahrtministeriums vorgefunden hatte : Es gabkein« sechs erstklassigen modernen Maschinen in ganz Deutschland .Unser Personal ist von bester Qualität , unsere Organisation auf derErde ist wahrscheinlich die beste in der Welt . Aber unser Flug »
zeugmaterial bleibt an Beschaffenheit noch weit
hinter dem anderer Nationen zurück .

Als ich ins Amt kam. fand ich, daß die deutschen Luftver -
lehrslinien Maschinen gebrauchten , die 10 und 11 Jahre alt

waren .
Ich habe darauf bestanden , daß die Betriebssicherheit in den
Vordergrund der Erwägungen gestellt wurde . Alle Passagiermaschi »nen haben jetzt mehrere Motoren . Wir bauen jetzt nur erstklassigePassagiermaschinen und haben einige im Auslande , besonders in den
Vereinigten Staaten , gekauft .

Auf di« Frage , ob nicht die Reserve an ausgebildeten
Flugzeugführern sehr groß sei . erwiderte General Göring :Wir haben getan , was uns möglich war . um die Aufmerksamkeit der
deutschen Jugend aus die Wichtigkeit der Luftfahrt zu lenken . AlleLander können ihre Piloten in ihren Luftstreitkräften ausbilden .Wir können dies nur durch Sport tun . Unsere jungen Männerhaben den Gleitflug mit Begeisterung aufgenommen und die bestenLeistungen der Welt dabei erzielt . Im Fliegen im Nebel habenunsere Flugzeugführer ebenfalls nicht ihresgleichen , und wir habendie beste Organisation auf der festen Erde , soweit Wetterberichte ,wissenschaftliche Apparate usw . in Betracht kommen .

Aber die Tatsache , daß wir keine Luststreitmacht haben , be-
raubt uns vieler Vorteile bei der Entwicklung der deutschen

Luftfahrt . vUm ein « angemessene Lustflotte für die Verteidigung Deutschlandsmit unseren eigenen Hilfsmitteln zu bauen , würde es zwei Jahre
erfordern , da wir unsere Fabriken würden umwandeln müssen . Alte
Typen eingeschlossen , besitzt Deutschland jetzt rund 300 Zivil -
s l u g z e u g e . Der Gedanke , daß sie für einen Angriff auf ein
anderes Land ben " <>t werden könnten , das eine Luftstreitmacht besitzt,ist absurd . Vor l> n kann ein Zivilflugzeug nicht schnell genug auf -
steigen . Man kan . . inen Kraftwagen für militärische Zwecke geeignet
machen , wenn man ein Maschinengewehr hineinstellt . Aber ein solcher
Kraftwagen würde gegen einen regulären Panzerwagen nichts aus -
richten können . Dasselbe gilt auch von den Flugzeugen .
^ D« r Berichterstatter fragte : Glauben Sie als einer der großen
Flieger des letzten Feldzuges , daß das Flugzeug eine entschei -
dende Waffe im Kriege ist ? Der General erwiderte : Gegenein Land ohne Luftverteidigung wie Deutschland ist sie sicher ent -
scheidend. Die Frage , ob er einen Krieq in Europa für wahr¬
scheinlich halte , beantwortete der General : Ich bin kein Prophet ,aber niemand kann leugnen , daß es « ine ungeheure Menge von
eventuellen Kriegsursachen gibt .

Ich hoffe , es sind noch genug Menschen am Leben , die sich an
den letzten Krieg erinnern und sich klar machen , daß ein
neuer Krieg , wo er auch beginnen würde , sich aus -
breiten würde , bis die europäische Zivilisationin einem allgemeinen Blutbade zu Grund «

ginge .
Wenn alle europäischen Staatsmänner wirkliche Führer wär «n wie
die in Deutschland , anstatt unter der Herrschaft demokratischer Par -
teien und parlamentarischer Cliquen zu stehen , dann würde der
Weltfrieden sicher sein , denn dann würden sie erkennen , daß ein Krieg
keine Vorteile bringen würd « . Ich sage mit allem Nackchruck , daß
die europäische Solidarität außerhalbdes Völker -
bundes gesucht werben muß , der niemals seinen Charakter
als Bund der Sieger gegen die Besiegten und als ein Bündnis zum
Schutze der Siegesbeute verloren hat .

Am besten wäre es , wenn alle Staatsmänner in Europa alte
Frontsoldaten wären .

Der Friedenspakt , den wir kürzlich mit Polen abgeschlossen haben ,war nur möglich , weil die Führer auf beiden Seiten 6#cn Krieg aus
persönlicher Erfahrung kennen und wünschen , ihren Ländern die
Schiecken des Krieges zu ersparen .

Der Berichterstatter fragte , ob General Göring einen neuen
Krieg zwischen Deutschland und England zum Beispiel
wegen der Kolonien für wahrscheinlich halte . Der General lachte ge-
ringschätzig und sagte : Wer daran denkt , Krieg in Europa zu führen ,um Kolonien in Afrika zu erlangen , muß wahnsinnig sein . Auch
haben wir kein Gefühl der Rachsucht gegen England . Die Engländer
sind Angelsachsen und nahe Blutsverwandte der Deutschen , ein Punkt ,
auf den wir Dcutsche großes Gewicht legen .

General Göring fügte noch u . a . hinzu : Sie können es sich
leisten , uns zu vertrauen . Ein Mann , der erreicht hat . was Adolf
Hitler vollbracht hat , verdient , daß man seinem Worte Glauben
schenkt . Seine Politik ist Frieden mit Gleichberechtigung Er
hat Deutschland gewonnen weil er seinen Versprechungen immer
loyal und treu geblieben ist.

Zum Schlug stellte der Korrespondent eine Frage über die
die kommunistische Gefahr .

General Göring erwiderte : Sie besteht noch immer . Sie ist nur un -
ter die Erde getrieben . Die kommunistische Gefahr wird solange
schwelen , wie sie nicht in anderen Ländern ausgelöscht ist. Die Kon -
zentrationslager waren notwendig . Wenn wir den Kommunismus
nichr gebrochen hätten , so würde er uns gebrochen haben . Ichwürde niemals erlauben , daß GHandi in meiner Gegenwart als ein
Freiheitsheld gepriesen wird ! denn ich betrachte ihn als einen eng -
landfcindlichen bolschewistisch«n Agenten in Indien . Vor Jahren
habe ich es abgelehnt , einen seiner Kollegen zu empfangen , den mirbei einem zufälligen Zusammentreffen jemand anders vorstellenwollte .

Nach D i m i t r o f f gefragt , sagte der General :
Dimitrofs hat vielleicht den Reichstag nicht in Brand gesteckt ,aber er hat sein Bestes getan , um das deutsch« Volk zu entflammen .

Er war der tätigste bolschewistische Agent in Deutschland . Ich habeihm im EeriHtshof gesagt , daß er den Galgen verdiene , sei es auchnur wegen seiner verbrecherischen und aufrührerischen Tätigkeit in
Deutschland vor dem Reichstagsbrand . Das ist noch immer meine
private Ansicht . Wenn seine Seite gewonnen hätte , dann würde sieuns ohne Gnade aufgeknüpft haben . »Ich sehe keinen Grund , warumwir nachsichtiger sein sollen . Jetzt ist er sicher hinter Schloß und Rie -
gel . Er wird dort auf jeden Fall vorläufig bleiben .Dort ist er am besten aufgehoben . Ein solcher Mann ist zu gefähr -
lich, als daß man ihn auf die Gesellschaft loslassen könnt « . Sein Le-
ben und s« ine Gesundheit sind nicht in Eesahr und er befindet sich sowohl , wie es im Gefängnis möglich ist.

DNB. Berlin , 20 . Febr . Die Morg «nblätt « r veröffentlichen eine
Meldung des PPD . der NSDAP , wonach der Führer den p o l i »
tischen Leitern ( bis einschließlich Ortsgruppenleitern ) der
NSDAP das R «cht verliehen hat , zum Dienstanzug eine Pistol «
zu tragen .
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Ein Mädchen reitet «m dieWelt
Merkwürdige Folgen einer merkwürdigen Wette / Zu Pserd durch Gebirge und Wüslen.

Don F . Vornschmidt .

Die 22jährige argentinische Turnierreiterin An-
gelika Mereskallo machte eine anderthalbjährige
Reise um die Welt zu Pserde . Unser südamerika-
nischer Mitarbeiter schildert uns ein Gespräch mit
der mutigen Amazone nach ihrer Rückkehr.

Angelika Mereskallo ist eine Pampasargentinierin, wie sie satt
nur noch in Romanen vorkommt. Die Mereskallos zählen zu den alt-
eingesessenen Pserdezüchtern Argentiniens. Ihr Vater — Mutter
Deutsch -Uraguain — ist ständiger Remontenlieserant sür die Armee,
und ihre Brüder stehen als Offiziere bei der dritten Kavallerie -
brigade .

Wenn man nicht wüßte , dag sie an einem englischen College ihr
Baccular of arts abgelegt hätte , würde man glauben . Angelika
Mereskallo hätte noch nie das Pflaster einer Großstadt betreten .
Ihre großen Reisen gingen nicht zur Saison nach Buenos Aires, son-
dern in die Moskitoquärtiere des innersten Chakos und galten der
Jagd aus Jaguar und Tapir . Nichts an ihr ist eine Dame der latein-
amerikanischen Gesellschaft mit ihrer tauben Oberflächlichkeit und
gepuderten Geschäftigkeit

Mit verschränkten langen Beinen sitzt sie vor mir im Wartesaal
einer kleinen Station — in einem kurzen Ledermantel , der nach
Präriegras riecht ; sie dreht sich dicke Zigaretten im Schoß und
streicht sich hin und wieder mit groger Ernsthaftigkeit durch die
braunen Haare . Wenn sie von Pferden spricht — und sie spricht
fast nur von Pferden — kommt das breite braunbäckige Lächeln der
La -Plata -Ströme über sie. Dann aber berichtet sie mit hellen,
schmalen Augen und einer seltsam tiefen Stimme leise und belang-
los ihre Abenteuer , als sei es das Selbstverständlichste von der
Welt, daß ein 2Sjähriges Mädchen um einer Wette willen mutier -
seelenallein um den Erdball reitet.

Die Wette galt der Ehre des „General llrquiza"
, ihres besten

Freundes. Der „General " war ihr Lieblingspserd und hatte sie
auf dem Turnier in Rio Cuarto zweimal so kläglich im Stich gs-
lassen , dag ihr der Reitmeister des Klubs amtlich erklärte : „Mit
diesem Gaul werden Sie sich nie mehr aus den väterlichen Grenz-
Pfählen herauswagen können " .

Und dann gab es Training — Training — Training . Monate-
lang . Im März 1932 war es soweit, und am 17 . Mai — Punkt
Mitternacht — begann die erste Etappe des großen Rittes — nach
Buenos Aires zum Afrikadampfer .

In Kapstadt wurde es ernst. Nordwärts bis hinauf in den
glühenden Staub des wafstr - und menschenarmen Rodesien. In Ta-
bora (Hauptstadt der ehemals zu Deutsch -Ost gehörenden Unjamwesi!
fand unsere Reiterin freundliche Aufnahme im deutschen Klub und
weniger freundliche Aufnahme unter den schattenspendenden Affen-
brotbäumen des Grasbusches, wo die Tsetsefliege — der Tod aller
Pferde — auf „General Urquiza" lauerte

Es war eine Flucht durch ganz Kenia nordwärts — auf immer
längeren Tagesmärschen. Mittags wagte Angelika nicht , ihren Be-
gleiter auch nur für Minuten aus den Augen zu lassen und nachts
Ichlang sie die Moskitonetze um ihn , die dann fast jedesmal irgendwo
rm Traum gründlich zerrissen wurden . Bis Nairobi hinter ihnen lag
11 oti ®an&e des Somalilandes die ersten Kamele auftauchten.

Ä ^ie Kamele ist Angelika nicht gut zu sprechen . Denn bei
' _c 'nc nt arabischen Flecken haben diese edlen Wüsten-

*
l

c£ -w e.P?tt gründlich angeknabbert , da « sogar das leder-
» Büchlein mit den Reiseschecks in breiförmigem Zustand

zwischen ihren Backenzähnen verschwand .
©— rwoAte sie ein Hotelportier herausschmeißen, und der

t « aVe : . .Warten Sie , bis eine briefliche Bestätigung Ihrer
geben

'" en ' ein Telegramm kann ich kein Geld aus-

Angelika konnte aber für Geldgewinn keine Zeit ausgeben . Mei -
nen -Vorschlag , das Pferd beleihen zu lassen , um das Geld für das
Telegramm zu bekommen , tut sie mit einem fassungslosen Blick als
gänzlich töricht und typisch europäisch ab.

Hilfe hatte sie damals bei einer Reisebekanntschaft gefunden —
einem Scheich mit einem Namen so ähnlich wie ..Trüffelkrümel "

. Er
muß ein Wüstenkavalier vom Scheitel bis zur Sohle gewesen sein
und Angelika muß sich im Anfang unter seiner Obhut sehr geborgen
gekühlt haben , bis ihr der braunhäutige Schirmherr an einer lau-
schigen Oase vertraute, eine alte Prophezeiung hätte ihm vom aben-
teuerlichen Erwerb einer weißrassigen Frau großen Gewinn ver-
sprachen .

Als Fräulein Mereskallo das Hochland von Jheran anschnitt,
war sie eine routinierte Wüstenreiterin . Sie kroch daher in eine
männliche Kakhi-Uniform und muß derartig imponierend gewirkt
haben , daß ihr ein baludschistanischer Polizeihauptmann bei Bal
Kelat den Vorschlag machte , in die Staatspolizei als Offiziers-
aspirantin einzutreten

Denkbar einfach war die Ausrüstung der jungen Dame. Außer
dem notdürftigsten Kochgerät, Futternetzen und Vorratstasckien. die
sich bei jeder Proviantstation neu füllten , sowie den Wassersäcken ,
wäre nur eine winzige zusammengerollte Gummidecke zu erwähnen ,
Sie ich mir im Busch recht kalt und noch nicht einmal skorpionsfest
vorstelle. Aber Angelika meint : „Bei Frost schlafen ist nur Kon-
zentrationssache .

"
Außerdem besaß sie eine wundervolle , umfangreiche Taschen -

apotheke fdrei Viertel Pferd — ein Viertel Mensch ) , viele lächer -
nche Tauschwaren für die afrikanischen Eingeborenen , die nachher
doch bloß Zigaretten und Ein verlangten . IS Mille Zigaretten-
Papier , die ihr die entsetzlichsten Zollschmuggeleien aufnötigten , einen
^vestöstlichen Diwan von Goethe und einen Photoapparat. Das alles
' st an Stellen des Pferdes und der Reiterin untergebracht , die der
Nuchtige Beschauer gar nicht beachtet . Die vier Sattel - bezw . Hinter -
w chen des „General Urquiza " waren fast ausschließlich den Roll-
Minen vorbehalten , und die argentinischen Armee- Satteltaschen

haben ein Format, um zwei zerlegte Wasferschweine oder vier Rinds-
häute bequem aufzunehmen. ^ . .

Großes Erstaunen kommt über die junge Reiterin. als ich sie
nach Waffen frage . Sie behauptet , je einsamer eine Gegend ist,
desto weniger Waffen brauche man . Nötig seien sie aber eigentlich
nur in den ganz großen Städten , also Buenos und Rio . Die einzigen
Nachstellungen, denen sie ausgesetzt war. kamen von einem Maha-
rad!chah -Thronfolger , der sie unbedingt im Flugzeug nach Dar -

jeeling schleppen mußte. Die englische Hocharistokratie Indiens ver-
anstaltete zufällig einen Maskenball , und Angelika, die der Butler
erst nicht ins Hotel lassen wollte , erhielt dabei den ersten Preis in
ihrem Reisedreß, während der „General " eigenhufig das Palisander-
Parkett zerkratzte .

Einmal sei eine Schlange unter die Gummidecke gekrochen , aber
sie tut meine Fragen mit einer Handbewegung ab und meint ganz
trocken : „Es war natürlich nicht angenehm".

Eineinhalb Jahre hat sie nicht eine Nacht anders als mit dem
Kops aus „General Urquizas " Hals zugebracht und dabei machte sie
eines Morgens die Entdeckung , daß die Hütten , in deren Nähe sie
bei Nacht und Nebel Quartier bezogen hatte, zu einem der größten
Lepra -Lager Südindiens gehörten . Und nur durch rasche Flucht
konnte sie sich vor einer vierwöchigen Quarantäne- und Jmpfzeit
retten.

Ueberhaupt seien die Seuchen in dem erschöpften Zustand eines
Rekordrittes die einzige Gefahr , und daran sei auch das Mißlingen
ihrer völligen Weltumquerung schuld.

Denn was „General Urquiza " im Tanganyka -Territory durch
Glück und ängstliche Obhut erspart blieb — der Stich der Tsetse -
fliege — das trat schließlich irgendwo im Dekan doch ein . „General
Urquiza " bekam die Surra -Krankheit und seine Kräfte ließen so er-
schreckend nach , daß sich Angelika entschließen mußte , von Vorder -
indien aus direkten Kurs auf Valparaiso zu nehmen . Die Idee,
lieber ein krankes Pserd als einen schon gedungenen Dolmetsch durch
Tibet im Stich zu lassen und ihr Vorhaben mit einem neuen Pferd
fortzusetzen , wage ich gar nicht zu äußern .

In Chile wurde es immer schlimmer , je höher die beiden Wan-
derer hinaufkamen . Die Berglust griff das Herz des Pferdes in
seinem schlafkranken Zustand übermäßig an . Zu allem Ueberfluß
war noch der Las-Lenas -Paß plötzlich so vereist, daß sie 10 Tage ver-
lor. um den Plarchen -Paß zu erreichen. Das Pferd war so er-
schöpft daß Angelika in einer der höchsten chilenischen Zinn-Minen
ein mehrtägiges Standquartier bezog . Eine Gruppe junger Segel -
flieger übte dort auf Schneekufen und beinahe — gesteht unsere
Weltreiterin Angelika — hätte sie Reisetermin und Plan außer Acht
gelassen und wäre einige Wochen dort geblieben.

Die letzten Halbtausend Kilometer ging es tatsachlich zu Fuß —
denn der kranke Kamerad konnte kaum mehr sein Gepäck tragen —
durch Eis und Schnee und sauerstosfarme Lust . In S . Raffael muß
sie ein Lieserauto chartern und in Buena Esperanza «welche Ironie
des Namens ) sieht sie endlich ein . daß es keinen Zweck mehr hat.
Und eine Kugel erlöst den skelettartigen „General Urquiza mit den
fliegenden Flanken , der noch ein Jahr früher das Angebot einer
fechzigköpfigen Viehherde bei einem würdigen Bantuhäuptlmg aus-
^"^

Allein und mit der Bahn kam Angelika Mereskallo endlich nach
Hause — nach fast achtzehnmonatigem Ritt , und ich weiß, sie würde
weinen , wenn sie jetzt allein wäre .

Der Star / Don
Ludwig Thoma.

Ich legte meiner Nachbarin noch ein Stückchen Kapaun auf den
Teller . Sie dankte und sagte : „Es ist zu ungeschickt, dag er immer so
spät kommt ."

Ich nickte ihr beifällig zu und versicherte ihr , daß ich gleichfalls
einen gut gebratenen Kapaunen dem besten Fische vorziehe.

Da sah sie mich verwundert an und brach in ein silberhelles
Lachen aus.

„Das ist köstlich! Das ist reizend?
' Dieses Mißverständnis ! Ich

meinte „ihn"
, und Sie denken an gebraten« Hühner. Das muß ich

Peter Paul erzählen .
"

„Verzeihung, gnädiges Fräulein, ich wußte nicht , daß Sie »er-
lobt sind .

"
Verlobt ? Ich spreche doch von Peter Paul !"

Diesmal klang es vorwurfsvoll : und als ich ihr treuherzig ver-
sicherte, daß ich niemanden dieses Namens kenne , rückte sie von mir
weg .

Sie sprach leise einige Worte mit dem Herrn zu ihrer Rechten :
nach kurzer Zeil entstand ringsherum ein Tuscheln und Flüstern : man
hörte auf zu essen , und als ich mir eben noch ein Stückchen Geflügel
ausbitten wollte, sah ich , daß die Augen aller Anwesenden auf mich
gerichtet waren . Ich fuhr mit der Hand nach der Kravatte. Sie saß
auf dem rechten Flecke, und auch sonst war nichts in Unordnung .

„Vielleicht habe ich den Salat mit dem Messer in den Mund ge-
schoben; ich werde mich etwas mehr zusammennehmen," dachte ich
und nahm mir mit möglichster Unbefangenheit «inen fetten Schlegel
von der Platte .

Ich follte ihn nicht mit Ruhe verzehren. Es quälte mich, daß
so viele Lorgnons und Zwicker durchbohrendauf mich gerichtet waren .
Ich wurde unsicher und stach mit der Gabel daneben. Das Braten-
stück wurde förmlich lebendig, ich jagte es auf dem ganzen Teller
herum, und als ich es endlich zu fassen kriegte, rutschte ich mit dem
Messer so heftig ab , dag die Sauce in die Höh« und meiner Nach-
barin auf das Kleid spritzte .

Ich entschuldigte mich und begann den Kampf von neuem.
Diesmal gedachte ich es besser zu machen und spießte in ver-

haltener Wut den widerspenstigen Schlegel fest auf das Porzellan .
Eben hatte ich ihn und schnitt mit einer energischen Bewegung tief
in das Fleisch , als mein Vis-s-vies , ein blonder Herr mit melankoli-
jchen Gosichtszügen , das allgemein« Schweigen unterbrach und mich
mit vibrierender Baßstimme fragte : „Sie kennen also P« ter Paul
nicht ?"

Ich verspürte einen elektrischen Schlag in der linken Hand und
fuhr mit dem durchbohrten Kapaunen gicksend über den Teller hin-
aus. Da lag er jetzt auf dem weißen Tischtuch«, und ich sah , daß
er für mich verloren war .

Zornig wollte ich dem unangenehmen Fragesteller erklären , daß
ich auf alle Peter Pauls der Welt pfeife, als die Tafelrunde in
große Bewegung geriet . ,

Alle erhoben sich von den Stühlen, und mehrere Damen eilten
auf die Türe zu, in deren Rahmen ein mittelgroßer , fetter Herr
erschien .

Man nahm ihm Hut und Ueberzieher ab ; nach geraumer Zeit
löste sich der Kreis , welcher sich um ihn gebildet hatte , und er schritt
an der Seite unserer Gastgeberin auf seinen Platz zu.

Ich sah , wie alle Anwesenden heftig bemüht waren , durch
Kopfnicken und Verbeugungen dem Neuangekommenen sich bemerk -
lich zu machen , und ich sah , wie sich die Gesichter derjenigen ve«-
klärten , welche einen vertraulichen Eegcngruß erhielten .

Ich wurde in meinen Betrachtungen plötzlich gestört . Ein Herr
hatte sich hinter mich geschlichen und flüsterte mir erregt ins Ohr :
„Blamieren Sie sich nicht länger ! Das ist Peter Paul !"

Improvisation im Äemd /
sclbc

^ ^ ist , der Landstreicher Vitalis erzählt sein Abenteuer

Im letzten Winter, als mir der Schnee bis an die Knie reichte ,
war ich dem Verzweifeln nahe . Die Bauern hatten ihre Scheunen ver-
rammelt , an den Hintertüren der Gehöfte wurden nur Schmalzbrote
ausgegeben, meinen erfrorenen Därmen fehlte aber seit Tagen schon
eine warme Suppe , die nebenher auch meinen Mißmut zu heiterer
Laune auftauen sollte .

Während ich so , in meine alte Soldatenkluft gewickelt , über die
-
"Mn Höhenwege der Sudeten schritt und das Blut schon gerinnen

n* ' Pölich ein hoher S .acheldrahtzaun am Walde entlang .
^ a> mußte schon denken : Wer mag sich in dieser Einsamkeit so gründlich

«er Weit verschließen ? Bald aber lichteten sich die Bäume , eine
Mose Schneewiese machte sich breit, und in ihrer Mitte erhob sich

hJl mit bald zweihundert Fenstern . Aus den Kaminen stieg
yaglicher Rauch , gewiß, es mutzte dort mollig warm sein . Wie

Inn «* • ^ diese Festung stürmen? Ueber den Drahtzaun hinweg
ft ° ! - icf> es nicht , seine Stacheln waren zu bissig, und in meinen

eisen Gelenken rumorte der Winter.
Rehomich um und sah den ersten lebendigen Menschen seit
L y1 Tagen ! Dieser Mensch tippelte nur mit einem Hemd bekleidet

den Schnee der Landstraße , hielt plötzlich inne , schlotz Fäuste
, »il , -Ine um einen Telegraphenmast und kletterte bis an die Por-
DrSfc *

p 'e h ' "aus , die — jeder kennt sie wohl — zu Dutzenden mit
bespannt waren . Ich glaubte zu träumen : Der Mann im

ein? ^ ^ "bte einen dieser Porzellanköpfe los , bitz hinein wie in
Droit » nährend ihn das angerichtete Durcheinander in den

^ ei kaum zu kümmern'
schien, und grunzte wonnig bei jedem

Don
Se nz Sleguweil .

Biß . Ja , er kaute jetzt mit prallen Backen und lachte mich an . Dabei
zeigte oft zum Schluß hinüber und ließ mich durch gestammelte
Silben wissen , daß er in diesem Palast zu Hause sei. Dann schraubte
er — immer noch den Kauenden spielend — einen zweiten Porzel-
lankopf ab, biß abermals zu und freute sich offenbar seiner harten
Mahlzeit .

Ich bewunderte dieses Spiel so lange , bis ein uniformierter
Diener das Tor des Drahtzaunes aufschloß und dem rätselhaften
Hemdgenossen zurief : „Kommen Sie nur, das Abendbrot wartet !"

Sofort ru.tschte der Fremde zu Boden und ergriff die ausgestreckte
Hand des Dieners , der ihn , meinen Neid erregend, auf liebevollen
Armen in die Wärme des Palastes trug.

Mich überfiel ein kühner Gedanke , den drei mystische Worte des
Märchenbuches kennzeichnen dürften : Sesam , öffne dich !

Warum nicht auch mir ? Wo das Schicksal diesen Weg gewiesen
hatte ? Also entkleidete ich mich bis aufs Hemd , schloß Fäuste und
Beine trotz zitternder Gänsehaut um den Telegraphenmast , pflückte
Porzellanköpfe wie reife Birnen, biß zu . spielte den Kauenden und
schnitt Grimassen wonnigster Zufriedenheit .

Nach zehn Minuten schon sprach mich derselbe Diener an : „Kom-
men Sie nur, das Abendbrot wartet !"

Also rutschte ich zur Erde , ergriff die Hand des Uniformierten
und entschwebte auf liebevollen Armen.

Fünf Tage verbrachte ist in diesem Hause — obzwar in kurioser
Gesellschaft — bei bester Kost und wahrlich menschenfreundlicherVer-
vflegung. Dann kam ärztliche Revision, und man jagte mich unsanft
ium Teufel.

Ich sah ihn so verständnislos an . daß er sich meiner erbarmte
und nochmals hervorstieß: „Peter Paul Huber !"

Dabei zog er die Brauen in die Höhe und verdrehte die Augen
so, daß man nur mehr das Weiße sah .

Ich begriff , daß ich wohl oder übel verstanden haben mutzte , und

ließ über meine Züge ein Lächeln der Erhellung gleiten . „Ach par-

don ! Natürlich ! Wie man nur . . . pardon !"

Dann setzte ich mich und nahm mir vor, an diesem Abende bcri
Mund nur mehr zum Essen aufzutun . Die Verwirklichung dieies
Vorsatzes wurde mir sehr leicht , da die Aufmerksamkeit der samt-

lichen Tis<l>gäste auf Peter Paul gerichtet war .
Er hatte den dicken Kops auf die linke Hand gestützt und blickte

träumerisch über die Tafel hinweg.
Der Diener , welcher mit der Platte hinter ihm stand, hob bald

das «ine Bein, bald das andere in die Höhe und verzog sein Gesicht
zu einer schmerzlichen Grimasse , da er sich die Finger verbrannte .

Endlich schreckte Peter Paul auf , sah den Seroierkellner geistes-
abwesend an und nahm sich ein Stück Wildpastete.

Während des Tranchierens legt er plötzlich Messer und Gabel
zur Seite, unterschlug die Arme wie Napoleon in der Madame sans
Gene und sagte : „Der Stolz des Weibes ist die Demut vor dem
Schicksale.

"
Dann erst atz er weiter . Die Wirkung d«s Satzes war eine

großartige .
„Haben Sie gehört ? Der Stolz des Weibes . . . ah , kolossal !

Welch- Tiefe ! Und dabei diese Einfachheit !"
Die Herren sahen nachdenklich auf das Tischtuch und wiegten in

tiefem Sinnen die Häupter , die Damen wetteiferten , um in die Au-
gen das bekannte „Aufleuchten" zu bekommen . Die Hausfrau sah
triumphierend im Kreise herum , und eine bejahrte Matrone ließ sich
von ihrem Nachbar den Satz durch das Hörrohr sagen .

Dann schüttelt « auch sie begeistert den Kopf und öffnete den
zahnlosen Mund .

„Ach wie schön ! Das ist ja entzückend ! Die Demut des Wei-
bes . . . ja , ja . . . ist das Schicksal des Stolzes . . . äh . . . äh . . .
Wundervoll ; Ganz wundervoll !"

Peter Paul aß inzwischen zwei Pasteten und dann noch eine.
Als er mit der dritten fertig war , versank er wieder in Nach-

denken .
Ich hoffte, daß er beim nächsten Gange wieder etwas sagen werde,

da ich mir bei der allgemeinen Aufregung öfter servieren lassen
konnte .

Meine Erwartung wurde nicht getäuscht .
Als er sah , daß die Gesellschaft sich hinreichend gesammelt̂ hatte ,

um einen neuen Stoß zu erleiden , strich er seine Haare in die Stirne,
und indem er die Hausfrau durchbohrend anblickte , sagte er lang -
sam , jedes Wort betonend : „Die Renaissance ist die Patina der
Antike.

"
Diesmal waren die Folgen besorgniserregend.
Herren und Damen drehten sich auf ihren Sitzen herum und

sahen sich minutenlang in die starr geöffneten Augen. Dann brach
es los .

„Also das ist . . . das ist einfach fabelhaft ! Das ist ja . . . ach
Gott . . . das ist eben Peter Paul !"

Der Geleierte nahm sich drei Filetstücke heraus ; ich beobachtete
ihn genau und nahm mir vor . ihn um eines zu schlagen . Ich tat di :s
auch und war schon lange fertig , als die Matrone noch immer sich
durch das Hörrohr den Ausspruch trompeten lietz.

Sie konnte nicht damit zurecht kommen und sagte endlich ver-
drießlich: „Aber das verstehe ich ja nicht .

" Zum Glücke für sie
erhob sich in diesem Augenblick Peter Paul und eröffnete den schmerz-
lich überraschten Gästen, daß er noch eine Wohltätigkeitsvorstellung
besuchen müsse.

Als die ganze Schar seiner Verehrer sich um ihn zum Abschiede
drängte , ließ er sich erweichen und sagte noch : „Eine Wohltätigkeits -
Vorstellung ist gut , wenn die Wohltätigkeit keine Vorstellung und die

Vorstellung eine Wohltätigkeit ist."
Run tonnte er gehen .
So lernte ich den berühmten Schriftsteller Peter Paul kennen.

Eine seltsame Laufbahn.
Amerika ist das klassische Land der Merkwürdigkeiten . Was von

dort an fcltjamen Geschichten „ importiert " wird , nimmt im allgemei-
nen nicht weiter wunder . Jetzt erzählt die Mär von einer seltsamen
Laufbahn , die ein junger Zvjähriger Italiener dort hinter sich gebracht
hat . Es handelt sich um den ehemaligen Hungerkünstler Felix Bro-
nari, der seine Lausbahn als E« ldzähler auf einer Newyorker Bank
begonnen hatte . Dann wurde er Ka >sier , wurde arbeitslos und zog
unfreiwillig den Leibriemen enger. Schließlich machte er dieses
tägliche Unternehmen zu einem gewinnbringenden Sport und wurde
Hungerlünstler . Dabei brachte er es auf einen Rekord von 28 Hun-
gertagea und verdiente sich damit seinen , Unterhalt" . Seine Spitzen-
gage in diesen Tagen betrug 1000 Dollars täglich. Nach seinem
Fastenrekord faßte er «inen aufsehenerregende» Entschluß: er wurk>e
Koch. In den Fieberträumen, die ihn während der 28 Taqe heim -
gesucht hatten , war - n ihm die leckersten Speisen wohl all '>uhiu" ig
„vor dem geistigen Auge" erschienen . Und in dieser l« tzi»n Lauf-
bahn scheint er das Richtige ge

'unden zu haben. Heute ist Bronari
Küchenchef in einem großen Hotel in San Franziska und führt eine de-
lannt gut« Küche.
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Unterm blauen Wimpel.
Der zweite O ^fertag des Volksbundes für das Deutschtum

im Ausland findet Freitag , den 2 3 . Februar , statt .
Im ganzen Reich werden auch diesmal mehr als 600 000
Schüler und Schülerinnen
für die Winterhilfe
des deutschen Volkes sam -
meln , aus Straften und
Plätzen , in Häusern . Be -
trieben und Gaststätten .

Der erste Opfertag stand
im Zeichen der blauen
Kornblume . Der zweite
wird im Zeichen des
VDA - Wimpels ste-
hen . Der Wimpel erscheint
auf einer weiften Metall -
Plakette mit der Um -
schrift : „Volksgenosse hilf !
VDA - Opfertag für das
Winterhilfswerk des deut -
schen Volkes .

" Kornblume
und Wimpel gehören zu-
sammen , sie verkörpern
beide eine einzige Sym -
bolik — die der Treue .
Als Zeichen der Treue
zum Mutterlande trugen
die kämpfenden Ausland -
deutschen die blaue Korn -
blume . Das Blau der
Kornblume wurde die
Farbe des VDA - Wim -
pels und im Zeichen die -
ses Wimpels suchte der
VDA . die Treue des Aus -
landdeutschtums zu ver -
gelten . Jetzt aber gilt es ,
Treue zu bekunden den
Aermsten im deutschen
Volke , denen , die ein un -
verdientes Schicksal traf ,
und durch diese Treue
den Willen zu wahrer
Volksgemeinschaft zu bekunden .

^ 5^ 5 d -z* -
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Unter dem blauen Wimpel der

Treue wird am 23. Februar das deutsche Volk sich zur Volksgemein -
schaft bekennen .

Die Rheinregulierung von Straßburg
bis Ijteiu im Film.

Die Direktion der Bad . Lichtspiele hatte aus Montag mittag die
gesamte hiesige Lehrerschaft eingeladen , den ersten badischen und auch
m Baden im Auftrage des bad . Innenministeriums von dem Was -
ser - und Straftenbauamt hergestellten Lehrsilm : „Die
RheinregulierungvonKehl - StraftburgbisBasel "
aus der Taufe zu heben . In dem begleitenden Vortrag führte Ober -
baurat Spteg aus : Abseits und nicht so in die Augen springend
wie die Bauten und Schöpfungen von Architekten und Techniker ,
vollzieht sich seit 1931 in zäher und stiller Arbeit zwischen Straft -
bürg und Basel der gewaltige Unterwasserbau im Rheinbett , zur
Schaffung einer dauernden fahrbaren Wasserstrafte . Mit einem Ee -
samtaufwand von 50 Millionen Mark kommen nun die letzten 70 Km .
der 120 Km . langen Baustrecke in Angriff . Die Kosten sind durch
Verträge mit Frankreich und der Schweiz prozentual verteilt ; die
Ausführung liegt jedoch ganz in deutschen Händen und wird mit
deutschem Material und deutschen Arbeitskräften durchgeführt . Mit
den Nebenarbeiten sind zur Zeit insgesamt 1600—1700 Leute auf
den Baustellen beschäftigt .

Ueber 300 Schiffe und 6 Schlepper fahren in eigenem Betrieb
und bringen die Materialien herbei . Es gilt zunächst durch Ver -
lenken von sogenannten Senkwürsten das Wasser einzuengen , damit
die eigene Wasserkraft der Stromtiefe sich zum Teil selbst das Fahr -
bett ausgräbt . Senklöcher und Wassertiefen im Fluftbett werden
vurch ganze Schiffsladungen Kies aufgefüllt . Dazu werden eigens
konstruierte Schiffe mit Bodenklappen benützt . An anderen Stellen
werden Kiesbänke abgebaggert , und so das Fluftbett eingeebnet und
ausgeglichen . An manchen Baustellen muft eine Tiefe bis zu zehn
Äeter aufgefüllt werden . Ueber 000 Senkwürste von je 80—100
Zentnern Gewicht , hergestellt aus Draht . Reisigwerk und zentner -
schweren Steinen , sind an solchen Stellen oft nötig , um die Bau -
werke— gepflasterte Buhnen — über das Wasser herauszubringen .

Ganz prächtige und plastische Aufnahmen im Film zeigen die
Materialverarbeitung , Herstellung und den beschwerlichen Transport
aus den Steinbrüchen von Lörrach bis herab ins Murgtal . In den
Niederungen des Rheins bis zur Schwetzinger Gegend sind Menschen
mit dem Schlagen von Niederholz zur Verfertigung der Faschinen
beschäftigt . In einem Baujahr wurden über eine Million 3 bis
4 Meter lange Faschinen angeliefert , und das angerollte Material
aus den Steinbrüchen betrug 150 000 Kubikmeter . Hervorzuheben
ist , daft beim gesamten Arbeitsvorgang vorwiegend Handarbeit ge-
leistet wird , da sie sich nach statistischer Erhebung nicht unrentabler
gezeigt hat , als der früher bevorzugte maschinelle Betrieb .

Die Unterbringung der Arbeiter , Ingenieure und Verwaltung »-
beamte ist in Wohnschiffcn und Wohnbaracke '- durchgeführt . Alkohol -
iiusschank ist wegen erhöhter Unfallverhütung nicht zugelassen : da »
qegen findet eine unentgeltliche Abgabe von Kaffee und Tee jeder »
,eit statt . Die Jnstandsetzungsarbeiten an den Schiffen werden , n
,' iner eigenen Werft bei Breisach vorgenommen , da ein Beschicken
i>er Schiffe zur nächsten Mannheimer Schiffswerft zu teuer und zeit -

>aubend wäre . So zeigt der Film ein Stück genialer Arbeit in
unserer engeren Heimat . Die Bildaufnahmen sind trefflich und das
lehrhafte des Films ist durch dauernd wechselnde Bildfolgen ange -
nehm gemacht und unterhaltsam gestaltet . Herr Direktor Lichten -
berger von den Bad . Lichtspielen dankte dem Vortragenden für keine
oerständlichen Ausführungen und betonte , daft der Film zur Lehr -
oorführung vor Schülern besonders geeignet sei .

Anschlieftend wurde dann der Ski - Sport - Film des Berg -
verlag München vorgeführt . Er brachte mit methodischem Geschick
alle Techniken der Kunst des Schneeschuhlaufes in feiner bildhafter
Darstellung auch dem Nicht - Schneeschuhläufer zum Verständnis , ja
konnte bei ihm nur Begeisterung und Bewunderung für diesen Herr -
lichen Sport wecken . Mit Neid muft der Nichtsportler auch diese be-
glückten Menschen sehen , die erhaben über alle Niederung des
Lebens , hier oben in Bergeshöhen . Wolkenzug und Freiheit eine
Welt der Schönheit genieften , die dem stumpfen Talbewohner ohne
diese zwei Bretter für immer verschlossen bleibt : es sei denn , er be-
kehrt sich zur weiften Kunst . Die geladenen Gäste dankten durch
reichen Beifall und damit hatten beide Filme die allerbeste Aus -
nähme und Anerkennung gesunden . b —

Aus Beruf und Familie .

— Hohes Alter . Am 20. d . Mts . vollendet Herr Wilhelm Ruf .
Immobilienmakler in Karlsruhe . Kaiserftr . III . sein »5 . Lebens -
jähr . Herr Ruf stammt aus Malterdingen lKsiserstuhl ) . wo er
früher seinen Wohnsitz hatte und dort sich vielfach im öffentlichen
Leben verdient machte Ruf ist Mitbegründer der Kranken - und
Sterbekasse , der Spar - und Kreditkasse , als auch des Landw . Kon¬
sumvereins . Ebenso gehört er seit einer Reihe von Zahlen dem
Karlsruher Jmmobilien - Maklerverein an , dessen Geschick er eine
Zeitlang als Vereinsvorsitzender leitete . Bemerkenswert ist, daß
Herr Ruf heute auf fünf Generationen zurückblickt : es sind vor -
Händen lebende Nachkommen : 4 Kinder . 12 Enkel , 13 Urenkel und
eine öjährige Ururenkelin .

Der „Seeteufel " spricht in Karlsruhe .
Auf Einladung der „ Badischen Presse ".

Gras Luckners deutsche Auslandsmission — Wie fiehl Deutschland von draußen aus ?
Graf von Luckner , genannt der „Seeteufelder fast

ein Jahrzehnt nicht mehr in Baden war . wird am Freitag , den
2 . Mär z, abends 8 .15 Uhr , im großen Saale der F e st h a l l e über
das Thema „W ie sieht Deutschland von drauften aus "
sprechen . Graf Luckners Vortrag wird ein« der interessantesten Ver -
anstaltungen geben , die in den letzten Monaten in Badens Landes -
Hauptstadt stattfanden . Ueberall aus seiner Vortragsreise durch
Deutschland wurde „Der Seeteufel " besonders von der Jugend be-
geistert begrüßt und gefeiert .

Graf Felix von Luckner , einer der populärsten Helden des gro -
gen Krieges , ist wieder in der Heimat . Vor Berichterstattern der
Berliner Presse hat er seine künftigen Pläne entwickelt , die
zunächst eine Propagandafahrt seines berühmten Segelschiffes durch
die ganze Welt vorsehen . Aus dieser Fahrt wird Luckner von einer
auserlesenen Schar der Hitlerjugend begleitet werden , der
er in großzügiger Weise sein Schiff zur Verfügung stellt .

Sechs Jahre lang ist der „Seeteufel " Deutschland ferngeblieben :
kreuz und quer hat er die Vereinigten Staaten bereist und
unaufhörlich mit seinen volkstümlichen Vorträgen für sein Deutsch»
tum geworben . Luckner ist heute einer der populärsten Deutschen in
Amerika ; sein Buch „Der Seeteufel " ist in 17 Sprachen übersetzt
und 21 Seiten seines Inhaltes sind in die Lesebücher amerr -
kanischer Schuljugend übernommen worden . Ungezählte
Ehrungen wurden diesem „ritterlichen Gegner " von einst zuteil . Er
ist Mitglied des amerikanischen Pfadfinderbundes , in dem er als
einziger Ausländer Sitz und Stimme hat . Allein in 411 Städten
Amerikas hat er Aufklärungsvorträge über Deutschland gehalten ,
110 der vornehmsten Klubs haben ihm die Ehrenmitgliedschaft über -
tragen und die höchste Auszeichnung , die Ehrenbürgerschast in den
Vereinigten Staaten , wurde ihm zuteil . So hat der gefürchtet ? See -
Held des großen Krieges in friedlicher Werbearbeit Deutschland un -
endliche Dienste geleistet .

Das abenteuerlich : Leben dieses Mannes und seine Leistungen
im Kriege als Kommandant des „ Seeadler " sind Gemein -

gut des deutschen Volkes geworden . Wo Luckner auftaucht , jubelt
ihm jung und alt , reich und arm zu , lauscht bcg - istert seinen urwück -
sigen und humorvollen Erzählungen , durch die sich immer wieder der
Erundzug seines Wesens offenbart : ein immer hilfsbereites Mm »
schentum und eine alles umfassende starte Liebe zum deutschen
Vaterlande .

Ein Mann wie Luckner, der zwar infolge mehrjähriger Ab-
Wesenheit von der Heimat den Umschwung im Reich nicht aktiv er «
leben konnte , kann seinem ganzen W . sen nach nichts andere ftin
als Nationalist im besten Sinne des Wortes . So hat er es of> .<
ausgesprochen , wie stark er sich mit dem Wirken Hitlers tief inner »
lich verbunden fühlt und wie begeistert er von der neuen Jugend
ist, die jetzt mit elementarer Kraft für ein neues , von Schmach w *
freites Deutschland kämpft . So ist es durchaus nicht überrasQeu > ,
wenn Graf Luckner sich nunmehr unmittelbar in d e n D i e n st
der nationalsozialistischen Idee stellt und er wäre nicht
der Seeteufel , wenn er die Dinge nicht sofort praktisch und energi

'
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anfassen würde .
So darf das deutsche Volk diesem Manne , der einer der beste*

seiner Söhne ist , nur von Herzen Glück wünschen zu dem Pian , der
demnächst Wirklichkeit werden soll. Denn , dessen sind wir all ; gewiß ,
überall dort , wo Luckners Seeteufel und mit ihm eine strafic und
frohe Jugendschar vor Anker gehen wird , da wird für da ^ neue
Deutsche Reich mehr und besser Verständnis geweckt werden , als oi«
Arbeit manches Diplomaten im Auslande es vermag . Und wenn
Luckner auf seinem Segelschiff über skandinavische Häfen nach
England , von dort nach Nord - , Mittet - und Südamerika
kreuzen wird , um an Bord seines Schijfes Lichtbildervor »
träge über das neue Reich und seine Führer »u
halten , dann wissen wir , daß durch solches Werk viel Unverstä .idius
und viel Haß gegen das Deutschtum von heute zu Grabe gi.tra >gen
werden wird .

Kreuzer „Karlsruhe" wirbt für Deutfchlanö.
Eindruck eines Holländers .

Was wir von Iung-Dentschland lernten.
Aus Schilderungen unseres Sonderberichterstatters

über die Auslandsreise des Kreuzers Karlsruhe konn«
ten die Leser der „Badischen Presse " erkennen , mit
welcher Herrlichkeit die Besatzung des Kreuzers Karls -
ruhe auf allen ausländischen Stationen der Weltreise
des Kreuzers aufgenommen worden ist . Daß die tadel -
lose Haltung der Besatzung aber nicht nur bei den
Auslandsdeutschen , sondern auch bei den Angehörigen
anderer Nationen tiefen Eindruck gemacht hat , ist zu
ersehen aus der Uebersetzung eines Aufsatzes der hol -
ländischen Zeitung „Sumatra Bode " in Padang , dem
holländischen Hoheitsgebiet , in dem der Kreuzer wäh »
rend der Weihnachtstage vor Anker lag .

Unter diesem Titel schreibt der „Sumatra - Bode " u . a.
Wir beabsichtigten anfangs , von allen einzelnen Geschehnissen

nach dem Programm für den Besuch des deutschen Kreuzers
„Karlsruhe zu berichten . Das ist aber fast unmöglich , wer ! der
Eindruck , den dieser Besuch auf uns gemacht hat — und wir sprechen
im Namen vieler Holländer — nicht davon abhängig
ist , wo die Offiziere und Mannschaften in nähere Berührung mit
uns Padangern gekommen sind. Nein ! Es ist der Geist , den
wir Holländer von der ganzen Besatzung der
„Karlsruhe "

, hoch und niedrig , haben ausgehen
fühlen .

Das war ein neuer Geist , ein uns unbekannter Geist . Aber ein
Geist , der unser ganzes Blut und unser ganzes Denken durchströmte .
Das waren Kerls , von welchem Rang und Stand auch immer , von
denen nur eine überzeugende Entladung ausging : Wir sind ein Volk ,
einig und unteilbar , gewöhnt an Zucht und Ordnung , beseelt von
einem Idealismus , den nach den durchgemachten rauhen Zeiten uns
niemand mehr nehmen kann .

Diesen Geist fühlten wir bei einer Unterhaltung mit den
deutschen Matrosen : den fühlten wir im Gespräch mit dem Presse -
Offizier Schönermark und mit Seekadetten : den fühlten wir
schließlich beim Verkehr zwischen Kommandant , Offizieren und
Mannschaften unter sick , die sich mit Respekt begegneten , aber mit
einem gewissen Etwas tn Haltung und Miene , das zu verstehen gab ,
daß , wie hoch oder niedrig auch immer gestellt , jeder Deutsche sich
jetzt einig und unteilbar mit seinem Mutterboden fühlt und gern
bereit ist, eigene Interessen den großen allgemeinen Belangen zu
opfern : was — wenn endlich alle Nationen von diesem Gedanken
durchdrungen wären — die Rettung aus dem gewaltigen Chgos
bringen kann , unter dem die ganze Welt jetzt seufzt .

Es begann schon nach dem Fußballspiel im Klub „Ons Genoe -
gen "

, wo ein inniger Kontakt zwischen der Besatzung und Padangs
Bürgern hergestellt nurde . Hier in diesem alten Padangschen Klub
fand der Mensch den Menschen . Hier herrschte Harmonie , wo jeder
er selbst lein durfte , und wo die Besatzung der ..Karlsruhe "

, Offizier
oder Gemeiner ^ zahllose Einladungen erhielt , die die jungen Leute
sich wie im Beamtenkreis fühlen ließen . Der Kreuzer - Kom -
Mandant hat das in erster Linie gefühlt : Er wußte , daß jeder
Padanger — wie bescheiden auch immer — die deutschen Seeleute
bewirtete . Padany hat sich dabei von der besten Seite gezeigt . Es
war dann auch nicht übel angebracht , daß gelegentlich des Tees an
Bord ein älterer Einwohner Padangs , einer von den wenigen , die
auf dem westlichen Kriegsschauplatz auf deutscher Seite mitgekämpft
haben , dem Stabe einen einfachen Holländer vorstellte , mit der Mit »
teilung , daß der nicht weniger als acht Matrosen Tag für Tag als
Gäste bei sich gehabt habe . Das ist nur ein Beispiel .

Es war der neue Geist , der von der Besatzung
der „Karlsruhe " ausging und der Jung - Padang gepackt hat :
der Geist der Disziplin und des OpferwUlens der
uns Holländer dazu brachte , unser Bestes zu tun , als eine Auf »
wallung aus unserem Unterbewußtsein , daß auch wir so gern uns
diesen Geist zu eigen machen möchten , ja , den die meisten von uns
schon in die Tat umgesetzt haben , sei es auch — noch — unorganisiert .
Es war der frische Wind , nach dem wir alle uns so viele Jahre
gesehnt haben , und von dem wir jetzt den ersten Schimmer einatmen
konnten .

Diejenigen , die den Gottesdienst an Bord des Kreuzers mit -
gemacht haben und dort das junge Deutschland in all seinen Gliedern
andächtig vertreten fanden und die Worte des Pfarrers zu sich
dringen ließen , haben in ihrem Gemüt Saiten anschlagen hören ,
von denen sie selbst nicht wußten , daß sie noch zu solch innerer
Schwingung zu bringen waren . Und wer dann den Kommandanten
an den einzelnen Tischen der Matrosen Platz nehmen sah , um mit
seinen Jungens zu sprechen — wohl mit einem Scherzwort oder auch
ernst — der begriff , daß ein mächtiges Etwas zustande gekommen
sein muß in der Seele von vielen Millionen .

Die ganze Besatzung der „Karlsruhe " ist gerührt gewesen von
dem Empfang , den Padang ihr bereitet hat . Der Kommandant hat
in Begleitung seines Adjutanten einem alten Herrn einen Besuch
gemacht , der schon jahrelang an seinen Stuhl gefesselt ist , dem alten
Herrn Säumet Dem ältesten deutschen Einwohner Padangs , dessen
Herz vor Freuden sprang , als er die höchsten Vertreter dieses jungen ,
nein , verjüngten Deutschlands vor seinen dämmerigen Augen sah.
Das war eine Aufmerksamkeit , die Padang so leicht nicht vergessen
wird .

Wir Padanger scharen uns an die Seite unserer deutschen Ein »
wohncr mit dem Wunsch : Heil und Sieg !

Preußisch-Wdeutfche Klassenlotterie.
Gewinnauszug

i . Klasse 42 . Preubisch-Süddeulsch« Etaats -Lotterie.
Ohne Gewähr Nachdruck verdolen

Aus jede gezogene Rummer sind zwei gleich hohe Gewinn«
gefallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und ll

10. Ziehungstag 19. Februar 1934
<3n der heutigen Bormittagsziehung wurden Gewinn« über 150 3)1.

gezogen
2 VetDiim« tn 10000 ® . 282664
2 «XDtrn» «u 6000 M . 390173
6 » « rinnt II 3000 M . 10609a 261719 315473
6 ®rt >inn « ,» 2000 W. 122141 298155 386005

16 >u 1000 <01. 73492 101499 171100 178668 188528 227304
234260 291486

70 « «srtmit | tt 500 U . 13057 13487 20,2 , 21917 76152 77337
83470 97859 98266 103880 130996 133005 145106 162110 190295
196720 220720 223422 259184 265910 267898 268779 277403 283814
290065 319986 828347 329319 330351 337539 348517 355552 363825
373546 399135

364 ■» 300 « U 901 1402 3Ua« , 042 7430 10190 10706
12933 13024 15088 18274 18538 21536 21644 26908 28750 30877
31998 39600 42869 45320 45449 47028 52688 52757 53060 53251
53727 55186 5C162 57324 68621 60070 60891 63491 63685 66223
67905 ' 1442 73293 73315 78820 83263 83827 83854 84198 85762
86256 87911 88650 93584 96586 107172 110946 1151 « 5 117399
118322 126036 126658 127632 128211 128486 129317 131506 140564
>42659 148045 148063 150385 153575 166051 157119 157924 159039
159558 167392 167785 167882 170541 171413 171607 171733 178124
183347 184261 184903 186296 187525 188427 191156 192299 196420
IU6707 197905 198328 208682 209030 210075 211651 213118 214238
215188 215838 216073 216193 216458 220559 221547 224146 228637
228916 233039 241307 246767 248029 255492 255707 256047 268261
260059 262196 262595 262833 26296 » 263199 263512 265364 270112
272127 276438 278874 281176 288059 289624 291248 292124 295768
297151 297834 300471 301138 302886 304748 308301 310946 312366
314907 320337 322871 323359 328476 329356 330201 330790 332784
334967 336109 338133 345948 346308 349784 351876 352307 355735
(56442 360676 363722 369972 378395 379259 382937 383611 384167
392963 393138 383233 393302 393684 393769 395507 397647 38861 »

(In d«r heutigen Nachmittagszlehung wurden Gewinne über 150 M .
gezogen

2 » etttnn# „ 10000 M. 37101 '
2 9tminn < >» 5000 3H. 62916
2 Velvinn « tu 3000 W. 366858
6 « -Wim» in 2000 m . 157936 209470 290421

24 » . wmn . i» 1000 M . 23050 57503 103781 147054 148040 177893
288348 291072 303512 311713 349324 382734

44 S . winn « , ,, 500 M . 7180 7950 8318 27137 42218 49613 S0500
117522 118523 137684 146965 249023 254842 261061 288709 289276
317054 328518 345825 354962 360281 394730

292 « tninnt iu 300 ffll. 3449 5430 6868 6596 8664 12009 14177
14432 17757 21409 25615 28996 32371 32469 33066 38496 41758
45536 4773 » 48116 52263 52494 56284 60946 67710 69067 73289
77453 78970 79567 80438 81461 83689 84560 86225 87751 88660
39466 96537 97829 100254 104386 107262 112597 115947 117149
117948 120702 121817 122013 122452 126231 130696 132239 134243
135888 140557 142571 142836 144901 146040 148437 148653 14923g
150624 164235 . 168122 17064 '. 170805 17340 '". 175254 180721 184723
185991 18912 » 189643 189855 191526 193181 196349 197035 198480
203197 203420 206747 212499 216140 217236 218421 221509 230721
231271 232693 240476 241848 245989 247924 251278 251392 252219
254218 260119 261531 263428 2839 - 0 266821 270359 276676 277101
278586 279614 281613 285009 29 *5 - 10 290555 290888 302632 305632
314236 317097 317679 321263 325015 328078 329286 332721 340700
344387 348101 352822 355894 36/147 357201 357889 363476 37281S
372853 374093 380939 381437 382989 386168 382632 394686 396202
399742

20 Togesprämie « .
Auf sede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu je 1000 RR
gefallen, und zwar je eine aus die Lose gleicher Rummer in den

beiden Abteilungen 1 und II :
84014 206125 268040 269880 271313 272336 343073 367094
360565 399523

Im Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu je 1000000, 2 zu je
300000, 2 zu je 750 0, 6 zu je 3 000, 8 zu je 20000, 26 zu je
10000. 142 ,11 je 6000, 260 zu je 3000, 864 zu je 2000, 656 zu
je 1000, 2012 zu je f>00, 12872 zu je 800 und 400 Tage «.

Prämien u je 1000 Mark .

Btefll eiiet Btot mit Biuoetn in Hol !
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Der Aeberfall in Titisee .
Zweikamps zwischen Einbrecher und Hotelbesitzer .

s .- Freibarg , 19. Februar .

Sitzung
sitzende,
kurze Ansprache , worin er sie auf die Bedeutung ihres verantwor¬
tungsvollen Amtes hinwies . Hieraus wurde in die Verhandlung des
ersten Falles , in die Anklagesache gegen den im 20. Lebensjahr stehen -
den Fabrikarbeiter August L e d e r l e aus Bleichach ( bayr . Allgäu ) ,
eingetreten Er ist beschuldigt , am späten Abend des 18 . Oktober
1933 in diebischer Absicht in das Hotel Titisee eingedrungen zu sein
und versucht zu haben , den ihn auf seinem Diebesgang störenden
Hotelbesitzer zu töten .

Der Angeklagte Lederle , dessen Vater in Argentinien lebt , hielt
sich als junger Bursche selbst ein Jahr als Hilfsarbeiter in der
argentinischen Hauptstadt auf . Erwerbslos geworden , kehrte er 1330
in seine Heimat zurück, wo er in einer Fabrik arbeitete , diese Arbeit
aber freiwillig aufgab , weil er sich angeblich mit dem Werkmeister
nicht vertrug . Auf der Wanderung als Arbeitsloser kam er im
vorigen Herbst in das Saargebiet , auf der Rückwanderung durch
Baden gelangte er Mitte Oktober über St . Blasien an den Schluch-
see und Titisee . Er trieb sich mehrere Tage in der Gegend herum ,
lebte vom Bettel und nächtigte im Wald . Am Nachmittag des 17.
Oktober hielt er in dem für den Sommerbetrieb geschlossenen Hotel
Titisee um ein warmes Essen an . das ihm freigebig und reichlich
verabreicht wurde . Bei dieser Gelegenheit hat er ledenfalls die
Oertlichkeit studiert und die Möglichkeit eines Einbruchs ins Auge
gefaßt . Nachdem Lederle am 18 . Oktober , abends um 5- 11 Uhr
durch ein Abortfenster in das Hotel eingestiegen
war , schlich er in die Weinstube und verzehrte ein Stück der dort
vorgefundenen Wurst . Hotelier Wolff , durch seinen wachsamen Fox¬
terrier darauf aufmerksam gemacht , das! in dem Hause etwas nicht
geheuer war . kam vom Büro her in den von einem Außenlicht schwach
erhellten Büsettraum , in dem sich Lederle vor dem Herannahenden
in einen Winkel duckte. Der junge , aber kräftige Einbrecher stürzte
auf den Hotelier zu und versetzte ihm einen mächtigen Faust -
schlag unter das Kinn . Obwohl dadurch aus dem Gleichgewicht ge-
bracht , packte der Ueberfallene den Eindringling und es entstand
zwischen beiden ein heftiges Ringen , das für den Kasthof -
besitzer gefährlich und kritisch wurde , als Lederle während des Hand -
gemenges nacheinander drei oder vier leere Flaschen von einem
Schaft nahm und diese auf dem Kopf des Ueberfallenen in Splitter
schlug.

Der auf die Rufe des Hoteliers herbeieilende Hausdiener fand
seinen Prinzipal blutüberströmt und betäubt , unterdessen
entwischte Lederle ins Freie und flüchtete in der Richtung Neustadt .

Hinter ihm drein spielten in den nächsten Stunden alle Hilfs -
mittel der Verfolgung , zwei Tage später wurde er in Schwaningen
bei Bonndorf aufgegriffen .

Lederle wird in seiner Heimat für arbeitsscheu angesehen , an
Eigentumsvergehen hat er einmal einen Geflüqeldiebstahl begangen ,
der ihm füns Monate Gefängnis einbrachte . Wenn man ihm glau -
ben könnte , hätte er in Titisee kein schweres Verbrechen im Schilde
geführt . Er sei . so beteuert er , nur in das Hotel eingedrungen . um
nach Lebensmitteln und nach einer Schlafgelegenheit Umschau zu
halten. Diese Angabe hält der Zeuge Hotelier Wolff für ganz un-
glaubhaft , er ist der Ueberzeugung , das, sich Lederle aus der Suche
nach Geld und Geldeswert befand . Die Schläge mit den Flaschen
hätten unter Umständen sür Herrn Wolff sich lebensgefährdend aus¬
wirken können , er verspürte längere Zeit Beschwerden , die jetzt noch
nicht völlig behoben sind . . ^

Der Erste Staatsanwalt hielt die Anklage i» der ursprunglichen
Form aufrecht , der Verteidiger des Angeklagten hielt nur eine Kor -

perverletzung mit Mundraub für vorliegend .
Das Schwurgericht verurteilte den Angeklagten wegen erschwer -

ter Körperverletzung und versuchten schweren Diebstahls zu zwei
Jahren Zuchthaus und zu zwei Jahren Ehrverlust .

Zugwagen entgleist.
Durmersheim (Amt Rastatt ) , 20 . F«br . Von dem fahrplan -

inäßigen 5-Uhr - Lokakug Karlsruhe —Durmersheim entgleist - bei der

Bahnhofsendstation Durmersheim der dem Triebwagen folgende
Personenwagen und stürzte um . Die vorderen Räderpaare des
ersten Personenwagens führen über die Weiche , während die nach-

folgenden Räder der geraden Schienenspur folgten . Durch diese
Spannung wurde der Wagen mit heftiger Wucht aus den Schienen
gerissen und fiel um . Die Fensterscheiben des Wagens blieben
wie ein Wunder unversehrt , ebenso kamen die sieben Insassen
des umgestürzten Wagens mit dem Schrecken davon , während aber
der Wagen erheblich beschädigt winde . Der Hilfsdienst von Karls -
ruhe vereint mit dem Durmersheimer Bahnper ^onal brachte den
Wagen wieder in seine Fahrbahn .

Tragischer Tod im Sägewerk.
Würmersheim (Amt Rastatt ) , 20 . Febr . Der Ig ^ jährige Sohn

des Sägewerkbesitzers Gustav S ch o r p p , der im väterlichen Geschäft
tätig war , verunglückte gestern abend auf dem großen Holzlagerplatz
beim Verladen von Stammholz tödlich . Von einem abrutschenden
Baumstamm wurde ihm der Kopf zermalmt , was den sofortigen
Tod herbeiführte . Der Unfall ist umso tragischer , als der Familie
Schorpp vor einigen Jahren der älteste Sohn durch einen Motor »

radunfall entrissen wurde .

Tvdesslurz im Rebberg.
Gernsbach , 20. Febr . Ein verheirateter 64 Jahre alter Mann ,

aus Hilpertsau stürzte im Rebberg und ^og sich hierbei einen
schweren Netzbruch zu . Trotz sofortiger Operation war der Mann
nicht mehr zu retten ; er starb unter großen Schmerzen . Der Fall ist
um so tragischer , als ein Sohn vor Jahren ebenfalls durch einen Un »
fall ums Leben kam und eine Tochter im besten Alter starb .

=»
Wiesloch , 20. Febr . Beim Rangieren verunglückt ist der Eisen -

bohner Jakob Freund . Eine schwere Waggontüre , die sich aus der
Führung löste , ichlug ihm ein Bein ab .

Urloffen ( Amt Offenburg ) , 19 . Febr . (Unfall « .) Der im Bahn *
flcf Appenweier beschäftigte Eisenbahnarbeiter August Wör -
u e r von hier , geriet beim Rangieren mit einem Arm zwischen zwei
-puffet und wurde so schwer verletzt , daß er ins Offenburger Kran -

Auhaus verbracht werden mußte . — Ebenso mußte der Landwirt
^ » lhelm Wiedener der von einem Pferd geschlagen wurde und

doppelten Arn ' vruch erlitt , ins Krankenhaus eingeliefert
«Verden
. Wolfenweiler , 20. Febr . (Tödlicher Unglücksfall .) Das 0 jährige
? °Mchen des Bahnarbeiters Gebhard wurde am Sonntag mittag
trfA ^ iwm aus Richtung Basel kommenden Auto ersaßt und etwa

bis HO Meter geschleift . Das Kind war sofort tot .
in ^ '" 'bach ( Murgtal ) . 19 . Febr . (Selbstmord .) Hier hat sich der

50er Iahren stehende Johann Schäfer infolge Schwermut
no eines schweren Leidens in einer Heuscheuer durch Erhängen das

*-eoen genommen .

Slratzen um Kornberg.
Die Wege des Verkehrs in aller und neuer Zeil .

Um Hornberg sind gegenwärtig wichtige Straßen -

Projekte in der Durchführung begriffen . Im Folgenden
wird gezeigt , welche bedeutende oerkehrspolitisch « Stel¬
lung dieser Schwarzwaldpaß schon in der Vergangenheit
einnahm .

Burg und Stadt Hornberg hatten in alten Zeiten eine größere
Bedeutung , als aus der Größe der Stadt heute geschlossen werden
kann , « ine Bedeutung , die ihnen durch die Lag - an cmem der wich-

tigsten Punkte des Schwarzwaldes zukam , nämlich dem Uebcrgang
aus dem Rheintal in Richtung Schaffhauisen und Ulm und vom
Breisgau nach dem Neckar . Der Bedeutung dieser Straßen ent -

sprach auch die starke Feste Hornberg , die im Laufe der Jahrhunderte
bis zum Ende des Dreißigjährigen Krieges sich immer behauptet
hatte und niemals erobert oder besetzt werden tonnte . Welche Wich-
tigkeit man diesem Punkte beimaß , göht daraus hervor , daß man
mehrfach in kritischen Zeiten den aus der ruhmreichen Verteidigung
des Hohentwiel bekannten Kommandanten Conrad Wiederholt mit
der Verteidigung der Burg Hornberg betraute .

Hornberg an der Schwarzwaldbahn .

Eine der bedeutendsten Handels st raßen Mer den Sch varz -
wald führte das Kinzigtal aufwärts über Hornbevg , wo der in jener
Zeit gefürchtete Ucbergang über die Höhe begann . Damals existierte
di « Slraße Horiwerg —Triberg noch nicht , sondern der Verkehr ging
über die schmolle und steile Straß « durch das Schwanenbachtal und
Benzebene in Richtung St . Georgen —Peterzell . Wenn auch die Be -
hauptung , daß die Römer diese Straße erbaut hätten , neueren For -
schungen nicht standhält , so ist doch iqre Bedeutung schon in frühen
Zeiten nicht unbeträchtlich . . Sie vermittelt « schon seit Ende des
11 . Jahrhunderts den lebhaften Verkehr , der zwischen den Klöstern
St . Georgen —Gengenbach —Alpirs -bach— Hirsau wsw . bestand . In den
Tagen des Konstanzer Konzils zogen Kardinäle , Fürsten , Gesandt -
schaften über die Höhe nach dem Bcdensee , diente sie auch weniger
friedlichen Zwecken. Nach dem unglücklichen Ausgang der Schlacht
von Riedlingen 1634 wälzten sich auf ihr die kaiserlichen Truppen' eran , eine Invasion , die den Hornbergern nichts Gutes versprach .

rotzdem sie sich zu großen Tributen an die sie belagernden Villinger
verstanden , mußten sie schließlich doch zusehen , wie die Stadt ge-
plündert und angezündet wurde . Nur das städtische Archin wurde
gerett « t und von den Villingern mitgenommen und befindet sich noch
heute in Villimjen .

Ein ähnliches Schicksal erleidet die Stadt , als im spanischen Erb -
folgskrieg nach der Schlacht bei Hochfirst 1701 die geschlagenen Fran¬
zosen über diese Straße nach der Feste Straßburg flüchten , nicht ohne
im Vorbeiziehen die Städte Hornberg , Hachach und Haslach in Trüm -
mer zu legen . Im gleichen Kriege 1703 war es auch, daß der Mark -

graf Ludwig von Baden , der Türkenlouis , hier versuchte , den heran -
rückenden Franzosen den Ueb ^rgang Wer den Schwarzwald zu ver -

wehren , was ihm jedoch nicht gelang . Hingegen ward bei dieser
Gelegenheit des H o r n b t rg e r Schl o ß bis auf di « heute noch be>

stehenden Rest« zerstört .
Endlich , im langersehnten Frieden erlhält sie die Bedeutung einer

Poststraße . Verkehrt anfänglich nur ein Postreiter von Schafthausen
bis Hornberg (von wo die anderen Städte die Post durch Bolen

abholen lassen müssen) , so ward dieser später durch die Fahrpost
Paris — Straßburg — Hornberg — Ulm — Augsburg — München
—Wien ersetzt. Schon vorher war die TaxischeFahrpost Frei -

bürg —Hornburg eröffnet worden , die durch einen Postritt Hornberg
—Schramberg —Oberndorf Fortsetzung fand .

Die wenig gute Beschaffenheit der schon erwähnten Schwanen -

bachtalstraße machte einen starken Vorspann notwendig , der wohl den

Dornberger Fuhrhaltern einen guten Verdienst verschaffte . He Ren¬
dite der Fahrpost aber in Frage steüte . so daß ihre Aufgabe >n Er¬

wägung gezogen wurde . Sie blieb jedoch bestehen , wurde ^ogar ren -

tabel als man etwa 1780 durch den Bau einer neuen , etwas längeren
Strvße durch das Reichenbachtal die steile Schwanenbachtalstraße
entbehren konnte . Der damalige fürstenbergische Vorschlag , das kleine

Sträßlein Hornberg —Triberg auszubauen , scheiterte jedoch an dem
Widerstand

'
Württembergs . Dagegen kam eine n«ue Postwagen -

Verbindung Sulz — Schramberg — Homberg — Haslach — Elzach
— Freiburg zustande , wurde die direkt « Postlinie Freiburg —Horn -

berg über die Rothalde aufgegeben , damit der fürstenbergische Zoll
in Haslach nicht verloren ging .

Engherzige Jnteressenpolitik der vielen Kleinstaaten mit ihrem
zerstückelten Landbesitz ließen damals weder einen großzügigen Stra¬
ßenbau noch entsprechend « RoutensAhrung der Posten zu . So ist
Württembergs Interesse an einer direkten Postverbir .dung Neckar—

Breisgau in seinem damals noch bestehenden Landbesitz in Elsaß und
Burgund zu suchen. Erst die Zeit Napoleons mit ihren umwälzen -
5en Staatenänderungen gestattet « nach den Kriegen den großzügigen
Ausbau der Posto « rbmdungen , von denen auch Hornberg profitiert .
Die Zahl der damals in Hornberg und in Lanqenschiltach statio -
nierten Vorspannpfeide wiid /nit etwa 40—50 beziffert und »läßt
einen Schluß über den starken Verkehr zu , der damals üb« r die
Hornberg passierenden Straßen ging . Aber so wie die alt « Post -
strafte Hornberg —Benzebene —St . Georgen ihre Bedeutung völlig
einbüßt ? als 1838 endlich die Straße Hornberg —Triberg - ^St . Geor »

gen eröffnet wird , so büßt auch diese Straße ihre Bedeutung ein ,
als Meister Eerwig mit seinen stählernen Schienensträngen die
schier unüberwindlichen Hindernisse der Eisenbaihnrout « Hornberg —

Triberg —Sommerau bezwang und damit dem Postverkehr im Eutach »
tale am 10 . November 1873 ein Ende bereitete .

Nicht weniger bedeutend für den Verkehr über Horaberg war
die schon erwähnt « R ot h a l d e n st r a ß e . über die Jahrhunderte
lang die Weintvansporie vom Markgräflerland und Kaisevstuhl gin¬
gen , weshalb ihr vom Volksmund auch der Namen , .W einstraße "

beigelegt wurde . Welche Bedeutung man dieser Straße damals bei -
legte , geht daraus hervor , daß Hornberg zur Verbreiterung dieser
Straße schon 1823 einen Zuschuß von 5026 Gulden leistete , eine für
damalige Zeiten «norme Summe .

Wieder steht diese Straße , deren umfassende herrlich « Aussicht
viel zu wenig bekannt ist , im Mittelpunkt des Interesses . Schon seit
dem Jahre 1920 bemüht sich die Stabtgemeinde Hornberg um einen
zeitgemäßen Ausbau dieser Straße , der die Voraussetzung für die
Errichtung einer neuen Postlini « Neckar

-Hornberg —Elzach ) ist .
B r e i s g a u (Obern -

Nach unzähligen Schwie -darf —Schramberg
rigkeiten scheint dieser Ausbau endgültig gesichert , da die am Mon
tag im Rathaus in Hornberg versammelten Vertreter der interessier -
ten Gemeinden zu ei ? er endgültigen Verständigung über d ' e Ver -
teilung der Kosten kommen konnten . Im Rahmen des Arbeits -
beschaffungsprogramms kommt der Ausbau dieser Straße eine be-
sondere Bedeutung zu , da er gleichzeitig eine Auto - Höyen -
st r a ß e von seltenem Reiz erschließt urd gleichzeitig über historisch
gewordene Grenzpfähle hinweg die M " »" * - " von Neckar und Breis -
gau sich wesentlich näher bringt . F . A.

Ln tMer Sonntagschronik .
Sonntägliche Veranstaltungen und Versammlungen .

-a - Bruchsal , 19. Februar .
Am Sonntag gab es in unserer Stadt eine große Anzahl von

Veranstaltungen und Versammlungen , die alle recht gut besucht waren
und einen harmonischen Verlauf nahmen . Als morgendliche Ver -

;en des SS .- Reitertrupps 3
me pferdesportlicher Art zurrn_ri . . x - . (jjj ,

dertem Interesse verfolgt wurde . Man sah zunächst einen
ihlreich Erschienenen mit groß
sah zunächst einen Film , dei

einen wertvollen Beitrag zur Geschichte der ländlichen
eitervereine darstellt . Der zweite Film „Unsere Hunderttausend "

bot in Bildern von überwältigender und packender Wirkung einen
kleinen Ausschnitt aus dem Dienste der Reichswehr . Der dritte zur
Vorführung gebrachte Film „Deutscher Reitersieg in Rom "

riej noch
einmal die Erinnerung an die vier deutschen Reichswehrossiziere
wach, die im vergangenen Jahre mit ihren ausgezeichneten Pferden
in den internationalen Sprinakonkurrenzen auf dem Sportplatz an
der Villa Borghese sich den goldenen Pokal errangen , der ihnen von
Mussolini selbst überreicht wurde .

Am Nachmittag fand zunächst im Hotel Keller eine Kreis »
amtswaltertagung statt , in der unter Leitung von Kreis -
betriebszellenobmann H o l l m a n n verschiedene interne Angelegen -
heiten behandelt wurden , unter anderm die kommende Zusammen -
fassung der NSBO . und der deutschen Arbeitsfront .

In der „Stadt Mannheim " fand die Generalversamm -
l u n g des M .G .V . „L y r a" statt . Nach der Begrüßung durch den
VereinsMhrer Fr . Berghöfer gab der Kassier Botterer über die Ein -
nahmen und Ausgaben der Vereinskasse Aufschluß . Mit einem sehr
ausführlichen und einwandfreien Jahresbericht entledigte sich der
Schriftführer Jos . Schlichter . Neuwahlen wurden durch die erst im
letzten Herbst vorgenommene Gleichschaltung nicht vorgenommen . Nach
einem Ausblick und verschiedener Anregungen aus Mitgliederkreisen
für das kommende Jahr wurde die Versammlung geschlossen.

Zu gleicher Zeit hielt der hiesige Obst - und Weinbau -
verein im „Engel " seine Generalversammlung ab . Der Vorsitzende
M . Berghöfer gab zu Beginn einen kurzen Bericht über das ab -
geschlossene Geschäftsjahr . Der Mitgliederstand betrug danach im
vorigen Jahr 227 . Der Schriftführer Duttenhofer gab anschließend
den Geschäftsbericht bekannt und der Kassier Einzmann den Rechen -
schaftsbericht . Nach dem Führerprinzip werden folgende Mitglieder
neu verpflichtet : 1 . Vorstand M . Berghöfer , 2 . Vorstand F . Jhl «,
Schriftführer F . Duttenhofer , Kassier Franz Einzmann , als Beisitzer

Stahl , Mückenhausen , Schmitt , E . Gründe ! und Ad . Krunkel . Nach
Erledigung verschiedener Vereinsangelegenheiten und nach einer

Ausspro
~

sammlung schließen.
regen Aussprache konnte der Vereinsführer die gutverlaufene Ver -

Den Sonntag beschloß ein evangelischer Gemeindeabend , der im
vollbesetzten Bürgerhofsaal stattfand . Kirchenrat D . Hesselbache r -

Spannung lauschte die Gemeinde den feinen Ausführungen des Red -
ners . Es war eine Stunde des edelsten seelischen Aufbaues , den die
Zuhörer erleben durften . Die Wirkung des Vortrages kann , wie
Stadtpfarrer Schuler im Schlußwort sagte , nicht anders als dauernd
sein und wird die ergriffenen Hörer für alle Zukunft in seinem
Banne halten . Der Kirchenchor umrahmte unter Leitung seines Chor -
dirigenten Fr . Hunkle diesen Vortrag mit gesanglichen Darbietungen ,
die durch die Sauberkeit der Wiedergabe starke Eindrücke hinterließen .

Der Reichss allhalt r im Oberland.
— Konstanz , 19 . Febr Im Rahmen seiner Werbefahrt durch

das badische Land zur Eröffnung der Frühjahrsoffensive im Kampfs
gegen die Arbeitslosigkeit traf Reichsstatthalter Robert Wagner mit
den Herren seiner Begleitung am Freitag abend von Waldshut kom-
mend in Konstanz ' ein . Im Laufe des Samstag hatte er verschiedene
Besprechungen interner Natur . Abends 8 Uhr fand auf der Markt -
stätte eine imposante Kundgebung statt , an der neben sämtlichen
nationalsozialistischen Formationen die gesamte Konstanzer Bevölke -
rung teilnahm. Der Reichsstatthalter wurde bei seinem Erscheinen
mit stürmischem Jubel begrüßt . Die Grundgedanken seiner Aus-
führungen bewegten sich in dem gleichen Rahmen wie seine vorher «
gegangenen Ansprachen in Lörrach . Jestetten usw . In Konstanz
kam der Reichsstatthalter auch auf die letzten Ereignisse in Oester -
reich zu sprechen und betonte , daß man mit dem Einsatz der Macht -
mittel eines Staates niemals ein neues Reich und ein neues Volk
schaffen könne . Was den Nationalsozialismus von der Herrschaft in
Oesterreich unterscheide , sei die faszinierende Macht seiner Idee . Auch
das übrige Ausland solle es heute wissen , daß von dem deutschen
Volk der Gegenwart niemals mehr irgendwelche Demütigungen hin -
genommen werden . Niemals werde sich das deutsche Volk seine Ehre
besudeln und sich das Recht auf Arbeit nehmen lüften . Es sei aber
auch bereit , dazu beizutragen , daß die Welt wieder zur Ruhe komme
und das deutsche Volk wünsche , daß es endlich draußen in der Welt
gehört und verstanden werde . Zum Schluß betonte der Reichsstatt -
Halter , daß es auf jeden einzelnen anlsmm «.
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Kehler Notizen.
mh . Kehl, 19. Febr .

Der Ausmarsch der Deutschen Arbeitssrvnt in
Ke hl am IS . Februar wurde zu einer gewaltigen Kund¬
gebung . Er leitete die zweite große Arbettsschlacht ein .
Leuchtende Transparente sprachen von Helserwilleu , der das
Ziel hat , weitere zwei Millionen Deutscher der lohnenden Ar -
beit zuzusühren . Bürgermeister Held , an dessen Seite Land -
rat Schindele und der Gemeinderat standen , kündete vor dem
Rathaus mit begeisterten Worten von dem neuen Arbeitsplan ,
er schloß mit dem Gelöbnis , daß wir hier an der Grenze weiter
und unverbrüchlich unsere Pslicht tun werden . Auch Kreis -
betriebszellenobmaun Fritz Gutekunsts Äorte trugen Glau -
ben und Zuversicht in alle Herzen . ..Weg mit allen Halbheiten ,
alles und das Ganze sür Deutschland und seinen Fuhrer ", so
klang es an diesem Tag wieder sreudig in einer Stadt , die einen
sehr großen Prozentsatz ihrer Absatz - und Arbeitsmöglichkeiten
verlor , die in vielem ganz neu und von Grund aus ausbauen
muß . Aber sie baut unentwegt aus . auch auf geiitigem Gebiet .
Das „Deutsche Sau s " in Kehl wird kommen und dem
guten Ansang Erfüllung bringen . , ,,, , nl A

Am 17 . und 18 . Februar sang der russische Kirchen -
chor aus Berlin im Auftrag der russischen Bruderhilse in
der Christuskirche und in der Friedenskirche . — In der Frie¬
denskirche war auch im Februar die feierliche Amtseinführung
des neuen evangelischen Stadtpfarrers Herrn Friedrich Fehler .
Der neue Seelsorger wurde vom Kircheugemeinderat und den
Geistlichen im evangelischen Hospiz abgeholt und in festlichem
Zug und unter Glockengeläute in die geschmückte Kirche ge-
leitet .

Freiamt. 20. Febr. (Scltytmorö.) Ein auf dem Schirmerhof
wohnender Landwirt hat sich , vermutlich in einem Anfall von
Schwermut, erhängt .

Schonach. 19 . Kebr . lErhangt au,gefunden.) Gestern abend 5 Uhr
wurde der 56 Jahre alte Holzschnitzer Richard Heizmann von
Schonach im Höllwald erhängt aufgefunden . Der Unglückliche wird
schon seit letzten Mittwoch vermißt . Gendarmerie und Angehörige
der Familie hatten bereits vergeblich nach ihm gesucht, bis es ge-
stern abend seinem Schwiegersohn gelang, ihn aufzufinden^ Wie
man hört , soll Schwermut der Grund zu dieser unseligen Tat ge-
wesen sein . Eine Frau und 5 Kinder trauern um den Gatten und
Vater .

« ad Dürkheim , 16 . Fe-br . (40 000 Mk. Brandschaden.) Zu dem
Brand , dem der zweitgrößte Hof von Bad Dürrheim zum Op,< r fiel,
wird ergänzend berichtet, daß der Gebäudeschaden 24 090 RM . , der
Fahrnisschcvden 16 090 RM . beträgt . Der Brandgeschädigte ist ver-
sichert. _x Engen , 19 . Febr. (Brand.) Im Hause des Schweinehandlers
Lang brach am Sonntag abend Feuer aus . Man nimmt an , daß
der Brand seinen Ausgangspunkt im zweiten Stock hatte . Beim
Eintreffen der Feuerwehr stand der obere Teil des Gebäudes in
hellen Flammen . Das energische Eingreifen der Freiw . Feuerwehr ,
die mit Hilfe der Motorspritze den Brand erfolgreich bekämpfte, ver-
hütete ein weiteres Umsichgreifen des Feuers . Die Brandursache ist
unbekannt.

Meldungen vom Dienstag , den 20. Februar 1934. 7.30 Uhr.

Stationen
Luitdr .

in
Meeres-
Niveau

Tem¬
peratur

C "

Wertheim
Stimigftul)!
Karlsruhe
Baden -Baden
Bad Dürkheim
St . Blasien
Badenwciler
Schiniinslan »
Feldberg *

762 .9
774 .4 ^775 .C ~

766 .1 *
630 .0

5
- 1

- 2

Gestrige
Höchst-
Wärme

Riedr
Temp
nachiS

Nieder- Schnee -
schlag « ,
meng«

mm
höhe
cm

Wetter

l

2
- 1

2
2- 3- 4- 1

- 5
9.3

liickenh .

3
9

15

bedeckt
Nebel

bedeckt

Nebel

Beständige Witterung.
Die Druckverteilung hat sich nicht wesentlich geändert . Hohem

Druck über dem Ostatlantik und den britischen Inseln befindet sich
über Finnland und dem Baltikum ein in südlicher Richtung an Aus-
dehnung gewinnendes Tiefdruckgebiet gegenüber. Damit bleibt für
Mitteleuropa das westlich gerichtete Druckgefälle und daher die
Zufuhr maritim -polarer Luftmassen aus Nordwesten erhalten .

Wetteraussichten für Mittwoch , den 21 . Februar: Meist bewölkt
Temperaturen wenig verändert ; höchstens vereinzelte Niederschläge.

I NEUESTE SPORTNACHRICHTENDER BAD«SCHEU PRESSE !

Deutscher SegelM -Weltrekord.
Rio de Janeiro , 17 . Febr. Der deutsche Segelflieger Dittmar ,

der zurzeit mit einer Segelflieger -Expedition zu Schauflügen hier
weilt , stellte am Samstag einen neuen Höhen - Weltrekord
auf . Er ließ sich durch ein Motorflugzeug auf die Höhe von 350 Me¬
ter schleppen und flog dann im Segelflug bis zur Höhe
von 4200 Meter . Die Rekordhöhe beträgt somit 3850 Meter .

Erfolge der deutschen Segelflieger in MamMa.
Von der unter Leitung von Professor G e o r g i i stehenden deut-

schen Segelflieger - Expedition , die am 23 . Januar in Rio de Janeiro
eintraf , um die Segel -flugverhältnisse im südameri -
konischen Kü st engebiet zu untersuchen, traf am Dienstag
bei dem Reichslu ' tfahrtminister , Göring , und bei dem Präsidenten
des Deutschen Luftsportverbandes , Loerzer, das erste Telegramm
« in . das von erfolgreichen Flüaen berichtet. Die drei Piloten der
Expedition . Wolf H i r t h auf seinem „Moaiagotl "

. Riedel mit
seinem .Safnir " und D i t m a r auf dem .Kondor "

, konnten im
Anschluß an Flugzeuaschleppfahrten längere Fliwe ausführen , und
zwar gelangen allen Piloten Flüge von fast vier Stunden Dauer , bei
denen sie die Ausklinghöhe um zirka zweitausend Meter über'chrit -
ten . Diese Flüge sind also schon Beweis dafür , daß die atmosphä-
rischen Verhältnisse dieser Gegenden geradezu hervorragend für den
motorlosen Flug geeignet sind . In der Hauptsache handelt es sich
um die durch die Sonneneinstrahlung erzeugten thermischen Auf-
winde, die von den Segelfliegern ausgenutzt wurden . Hanna Reitsch ,
die die Expedition mit ihrem „Grunaubaby " begleitet« , begeisterte
die zahlreichen Zuschauer, die sich zu den Flugversuchen einfanden ,
durch ihre Kunstflüge im motorlosen Flugzeug . Die Ausnahme , die
die Expedition in Brasilien gefunden hat . ist nach dem Bericht Pro -
fessor Georgiis . sowohl von seilen der Behörden als auch von Seiten
der gesamten Bevölkerung , außerordentlich herzlich .

Kurze Sportnachrichten .
Die deutsche Ranglistenspielerin

Rot -Weig Berlin startete , wird in
Grün - Weitz Mannheim spielen.

Zrl. Hammer , die bisher für
der kommenden Saison bei

Der „Weltmeisterschastskamps- der Berufs -Tennisfpieler zwi -
schen Vines und Tilden ist jetzt nach 19 Begegnungen beendet worden.
Vines brachte das letzte Treffen mit 9 :7, 6 : 1 , 6 :1 leicht an sich und
blieb demnach mit 10 :9 Erfolgen Sieger . Offizieller Weltmeister der
Berufsspieler ist aber immer noch der Nürnberger Hans Niiglein.

*
Italien schlug die Tscheche ! in einem Hallentennis-Länderkampf

in Mailand mit 4 : 1 Punkten . Den einzigen tschechischen Sieg brachte
Roderich Menzel gegen Rado zustande.

*
Jeweils mit 2 :7 verlor die deutsche Fechtermannschaft

gegen Ungarn und Italien beim Internationalen Fechtturmer in
San Remo. Die deutsche Vertretung setzte sich aus Casmir und Jör -
ger-Frankfurt , sowie Heim-Offenbach zusammen.

*
Beccali, das italienische Laufwunder , hat von feinem Verband

für das am 4 . März im Berliner Sportpalast stattfindende Hallen-
lportfest Start - Erlaubnis erhalten .

¥
Eine polnische Fußballmannschaft wird demnächst auf Wunsch

des polnischen Generalkonsuls in Westfalen ein/ige Spiele austragen .
*

Beim Dortmunder Hallenfportfest gewann Borchmeyer einen
Sprinter -Dreikampf sicher mit 17 Punkten vor Killing -Dortmund .

*
Westmark Trier hatte an den DFB . ein Gnadengesuch einge-

reicht , das jedoch vom Fuhballführer Linnemann vorläufig zurück-
gestellt wurde . Die Trierer müssen daher ihre beiden nächsten Spiele
auf fremden Plätzen austragen .

Deutsche Skiläufer bei den französischen Meisterschaften.
Auch bei den französischen Skimeisterschaften, die vom 20. bis

25. Februar in Supersbagners in den Pyrenäen stattfinden ,
wird Deutschland durch eine Mannschaft vertreten sein . Eine
deutsche Mannschaft unter Führung von Dr . Votsch-München wird
sich an den Absahrts - und Slalomläufcn beteiligen , ihre Zusam-
menstellung erfolgt gelegentlich der FJS -Wettkämpfe in St . Moritz.
Die Teilnähme einer deutschen Vertretung an den französischen
Titelkämpfen erfolgt aus Grund eines Wunsches des Reichssport-
führers .

Senley ohne deutsche Beteiligung .
Ob der Berliner RE . auch in diesem Jahre wieder im Achter

und Einer auf der Henley - Royal - Regatta in England
an den Start gehen wird , bleibt der Zustimmung des Verbands -
führers vorbehalten . Die früheren England -Expcditionen haben
deutlich erkennen lassen , daß beim Elub -Achter nach dem Kampf in
Hcnley sich eine Entspannung bemerkbar machte , die nicht mehr
vollends behoben werden konnte . Vielleicht werden in diesem
Jahre die Verbands -Achterwettkämpfe wichtiger sein als ein Start
in Henley.

*
Der Deutsche Tennis -Bund hielt in Berlin seine letzte ordentliche

Mitgliederversammlung ab . Alle satzungsmätzigen Rechte und Pflich-
ten find für die Zukunft dem Führer des Bundes , Dr . Scho m «
b u r g k - Leipzig übertragen . Der DTB . will zukünftig die Jugend
stärker als bisher fördern . Ein Kampfspielturnier soll in einer noch
ju bestimmenden Stadt soweit vorbereitet werden , daß die Endspiele
in Nürnberg ausgetragen werden können .

#
Wie nicht anders zu erwarten war will nunmehr Joe Jacobs,

-der Manager Max Schmelings, einen Revanchekampf Hamas —
Schmelina zustande bringen . Er wird jedoch dabei kaum bei
Hamas , dem durch seinen Sieg über Schmeling der „Weg nach oben"
offensteht, große Gegenliebe finden.

Winler - Wetterberichl
der Reichsbahndireltion Karlsruhe vom 20. Februar 1934.

Zchwarzwald .
Äiihlerböhc - Herrcnwics -Plalti « : 760 Meter , bewölkt , minuSl 1 Grad . 30

Ztm . , verharscht . Swrt ziemlich gut .
Keldverg iLchwarzwuloi : löOO Aieter , vewSM . minus g Grat ». 45 Ztm ^

2fi gut .
Höb« ulchu>aud : 1015 Meter , bewölkt , minus 4 Grad , äff Ztm . . ver »

Ski und Rodel gut .
Hornisgr . nde - Mummetiee - 11 (50 Meter , trockewcr Nebel , mtuuö 8 Grad ,

70 Htm . , verbarlcht , s >ki ziemlich gut .
H « » dSeck ->» aud -Untcrstma,t : gM Meter , bewölkt . minuS 2 Grad . SZ Zttn »

verharscht. Svovt ziemlich gut .
Kniebis : 900 Meter , bewölkt , minus 4 Grad . 40 Ztw . . verharscht , 3 (1

ftemlfcö fiuifc.
Rabe »ei« : 816 Meter , minus 8 Grad , 60 Ztm, . verharscht , Ski zieur.

ltch gut.
St . Bta » e« i 800 Meter , bewölkt , minus 8 Grad 11 Ztm . , Mckenbaft .

tfi ziemlich gut .
«orgeu (Schniarzwaldl : 870 Meter , bewölkt , mimus 1 GraS . 10 Ztuu ,

verharscht . Ski und Rodcl ziemlich gut .
St . Marge « : poo Meter , trockener Nebel , minus 8 Grad , 16 Ztm . . lücken¬

haft , Ski ziemlich gut .
Schaninslaad ! 1200 Meter , bewölkt , minus 4 Grad . 40 Ztm . . Bit » ,

Ski ziemlich gut .
Schiudiiee - Notliaus >»71 Meter , bewölkt , minus 2 Grad . SS Ztm ., Raub -

reif , Ski un» Rodel gut .
Schönwald - Zchonach : lour Meter , trockener Nebel , minus » Grad . 26 Zt » ..

verharscht , Sport gut .
1WiPil i.

Titisee : 860 Meter , bewölkt . minuS S Grat . Eis icbr gut

Wasserstand des Rhein».
Nbernfelden : INI Ztm . . gestern 164 Ztm .
Rbeinweiler . minus 197 Ztm . . gestern miwus 199 Ztim.
Brei lach. 43 Ztm . . gestern 26 Ztm .
Strasburg . iSL Ztm . , gestern 18(5 tZm .
Kehl . 178 Ztm . . gestern 180 Ztm.
Maxau . 326 Ztm .. gestern 322 Ztm .. mittags 12 Uhr : 328 Ztm , abend »
m « Uhr : 325 Ztm .
Mannheim 184 Ztm . , gestern 183 Ztm .
Cand , 109 Ztm . , g . stern lOfi Ztm .

Berulsgemeinschaft
derweiblichenAngelleinen

Am Donnerstag , den 22 Februar , abends 8 .1S
spricht im Verbandsheim . Ritterstraße 3 (

Frau Dr. Hadwig Frey
über :Beufilherungspolitik

und Rassenhygiene
als Grundlage des drillen Reiches.

Es ist iör alle Mitglieder Pflicht zu erscheinen .

Donnerstag , den 22.
Februar , abends 8
Uhr, im Vortrags ,
faul bc<s Munz ' schen

Konservatoriums
(Waids,r . 79) Sssentl.
Belehrungovortrag :

Leber * und
Gallenleiden

Referent : Dr . med . <8 1e1 >t ,
Seit . Arzt d. Kneipv-Kurhaus . Münstereifel ,
Aus dem Inhalt : Ausgaben und Funktion
von Lebe ? und Galle I Kontrolle de?
Blutzuckers I Harnstoff / Blutbildung I
Mineralstosswechsel / Körpercntgistung I
Ernihrungseinslüsse / Altohol l Leber¬
schrumpfung / Gallengricß I Gallensteine /
Gallenlolit ' Darmträgheit / Konstitution /
Die iineipp ' sche Lebcnsrcform ein Erzie -

hungs - und Vorbeugungsmitiel .
Unkoftenbeitr. 80 Psg . , sür Mitgl . 30 Pfg .

Herbert
bitte um

Deine Adresse
T r u d 11 .

Zuschr. unt . » . 9».
(J063 an Ala -Haa »
frnfttin & Vogler ,
Karlsruhe . 8111632

Reparaturen
in Uhren u . Schmuck
fachmännisch, prompt
und äußerst billig

I . G e I m a n n ,
Uhren. Sckmuck ,

cptil ,
ZShringerftratze 36.

Anlauf v. Altgold.

Für Konfirmation ! Für Kommunion !

alle STOFFE
FÜR KNABEN UND MSKDCHEN

in größter Auswahl zu billigsten Preisen

Erholungsheim
Bergbaus Eckmild

ln Schwand bei St . Blafte» im badischcu
Sch varzwald (950 m Ii d . M .) i» ozo ».
reich , reiner Luft u Höhensonne, bietet
Erholungsbedürstigen u . Gesunden ange -
nehmen Ausenth , Tagetpensionspr . 4 XU ,
MonatSpenstonspr «. ljjp Ml . Gemütliches
Heim sür Alleinstehende Jahresbetrieb I
Boranmeldung erwünscht, <£25370a

/ » >
Wo es der Ratz

erlaubt,sollte man
den

l

Verloren

Entl . Dackel
Abzugeben Doug,

tassir <>, III .

Amfliche Anzeigen a ,mmobilien
Holz.Vcrsteigcruugc» .

(Slmtl. Anz. cnmontmen) .
Durmersheim : Slammholi , am 22 . 2. M ,

10 Uhr . Zusammenkunst nm (Sulinger -
weg <Waldeingang ) .

Sprantal , Stammhot ' -Verlauf am 2Z, 2.
1934, Mi2 Uhr «Rathaus, ,

Wvilinqen , Stammholz , ant 2. 3, 3i , 2 Uhr
<Ratha » Z) ,

Berdiugungen und Bergebunnen .
(Amtlichen Anzeigen cninommen, )

Areiburq : Berg . » . Perbesserungsarbeiten
u . Lieferung von ca . 2500 ebm Schotter
u . Splitt sür d , Höllentalstraßc zwischen
Zarten u . Itat , Himmelreich) ca , ol'UO
ebm Erdbewegung , Gestück — gm
Walz- u . Teerarbeiten — 22 000 ebm
Beding , u , Pläne z. Etnsichi b . Wasser,
u , Straßenbauamt , ??reiburg Anaeb .
bis spät. 7. 3. 34. 10 Uhr. o . d . Bauamt

3n M. Westl .
herrsch. auSgeftatt .

5 Z.- Etan -Haus
sehr günft . zu Verl,
Anz. ca . 12 000 M .
An« , unt , FWS2W
an die Bad . Presse.

Mmei
gesucht

Suche auf I . April
gutgeh , Mehgerei zu
»achten , spät, Kails
nicht autgeschlossen,
Angeö u A 2V.94»
an die Bad . Presse.

m . Rauch. « .Schreib-
waren preisw , zu
verlaus . Angeb . unt .
$ 2305 an Bd . Pr .

WS
>u laufen gef . ">000.*
Anzahl, Prcisongcb .
u. H.R , 6760 a Bad ,
Presse Fil . Hauptp

Kapitalien

« leine
Betriebs-
Kredite

Auszahlung u . Brll -
sung . Keine Vor-
spesen. Näheres dch.
<k. E m in e r i iti,
Alademiestr . 43.

etf 'n
'in . Helm od . gt.

Existenz für alleinst,
ält . Perl , wird ge -
boten für Darlehen
von 2—3000 Mark .

Angeb , u . P2287
an die Bad . Presse.

Beamten -
Darlehen

fof. ohne Vorlosten
gibt aus eig . MiU .

Entschuldungen
JU günstig . Beding .
Tichv , Berlin W . 50
Würzdurgersir . 45 .

lellAder
Herr oder Dame

m. mind . 3000^ bar
sür rent . Gesch. (Er -
Port) , sos. ges . Eil -
ang u H T . 6768 a.
Bd . Pr . Fil . Hauptp .

300 RM.
sucbt Beamter geg.
Lebens -Vers .-Abschl .
und Sicherhett .

Angebote u <3250
an die Bad . Presse.

Kaufgesuche

Eebr. Möbel
all . Art kauft stets

Fr . S ch u s, t r,
Ludw .-WUhrlmft. 18

Snalf KS ,
Kleid ., « d>ude etc .

9 u d> 3,Wald hornftr . 31 .

Pers.-TeWiche .. Suche
od . Brücken, mögl.
alte Stücke.

Beschreib, u . Su-
Herste Angeb . unt .
S2291 an Bd . Pr .

Preisangeb . unter
Nr , <? 25090a an
die Badische Presse,

s
ViERBEDRUCKE

für Handel und Industrie
liefert in moderner
Ausführung bei billig¬
ster Berechnung in
kürzester Zeit .

F. Thiergarten
Such - und Kunstdruckerei ,
Karlsruhe , Telefon 4050 bis 4054

Zu verkaufen

Schreiumaschin. n
v. 20M an zu vert .
Verleih Monat bM.
» eilet , Waldstr . 66.

Höbet
tür jeden Zweck
»'. jedes Einkom¬
men ,so ide Aus -
ünrun . form¬

schöne vtodeile ,
••norm Auswahl
niederste Preise
Teilzahlg . geft .

Kramer
Kaiserftr .30u . 24

Eis . Bctt m . 3tcilig .

Kapo mtratze
2 Armlehnsessel ,

ält . Sofa -billig zu
verlausen . *
Werdersir . 0 , III .
BiÄmarckstr. 37 « ,

i . Stock , ist ein

Wirtslti .-Serd
koinbiniert GaS u.
Kohlen , tadellos ,
billig abzugeben .

stets dem Piano
vorziehen . Bei uns
finden Sie gebr .
Marken wie

Blüfhner
Orotrlan - Stein¬

weg u. and . schon
von Mk. 900 .- an

bei bequemster
Zah .weise «
Pianolager

5CHLAILE
Kaiserstraße 175
Tausch,Teil ' ahl .

Miete
m . Kaufrecht

eichenes Bü ett ,
Ausziehtisch , 4

Polatei Stühle
RM . 275 . -

im
Passage moosinaas
Emil senweitzer

Karlsruhe
Pas ^ag « 3 - 7 .

öchlllszimmer
AussteltnngSsillck,

neu , von Privat
wegen Wegzug zu
verlaus . Angeb . u.
H.S .t>7ti7 an Bad .
Pr . Fil . Hauptpost .

Ladeneim . cht.
für kl. Laden zu
verlausen . Angebote
unter BWOl an
die Badiscbe Pre »e.
Kahl. -Badeosen mit

Wanne , eis Bellst,,
eichen . Liiil'erschast .
viabagonI -SSule , zu
veii . Karlstr . 9S, II .

». 40.« an , Klu».
fof » von C8Jf an ,
Sessel, eleg von 24
Ml . an , Chalselou »
gut v. 19.« an —

EheftandZdarlehe»
u. Ratenlausablom .
wer» , angenomm . —

PolstcrmSbelhauS
Köhler

Schützenftratze 25.

Stutzflügel
Fabrikat Steinweg
Nachs ., zu verlauf .
Barpreis 700 Ml .
Ansr . u . HW 07 l l
an dle Bad , Preise
Filiale Hauptpost .

Schöner

Kllss .-Apvarat
m. Platt . . Z,°>.« vl ,
KriegSstr. 20f*. IV .

<FH2Sll ,

Radio
alle Marken

Uolkssmpfänper
Tetizaniunp o
bis 10 Monatsraten

Z. mm m
Schüqcnstr . 17 . » W
1 gebr . Janilllige
60^ Holtgestcll, sehr
» in. abzug . « ng , u.

an Bad . Pr

öchreibmalch .
gut erhalten , SS M
zu verlausen .

Off . u . HL .S770
an die Bad . Preise
Filiale Hauptpost .

öchreilimM.
zu Verls. ( FH2S21 )
jiaisrrstr. 215, U

Auch roen heute
helfen wir Ihnen ,
Ihiw driojtend -
sten Einkäufe ge¬
gen bequeme Ka -
temzahiungen in
a] erereten Spe¬

zialgeschäften
ohne Preisauf »
seh ae vorzuneh¬
men . Versäumen
Sie nicht , sich
die wei teren Vor¬
teile unserer be¬
währten Einrich¬
tung erklären zu
lassen . (7&.' 0)

Unverbindlit -ha
Auskunft im
Bad . Handelf hot ,

Z .mmer 23.

IMeiihredil
G . m . b . H .

2 Meib-
NlllslhMl!

gebraucht ,
1 Menschrk.

»u verlausen .
Ossert . unt . A 2ZlS
an die Bad . Presse.

£ ln »n

gesunden
Schlaf
und damit «Ine
Kräftigung des
ganzen Nerven¬
systems erzielen
Sie durch den

achten

.Baldravin '
Gesch . u. W.-Z .
Nr . 342681 . Er
enthält sämtliche
Extraktivstoffe d.
Baldrisn - Wurzel
in kräftigen Süd¬
wein gelöst . Alle
Nachahmungen ,
die als ebensogut
angeboten wer «
den , weise man
entschieden zu *
rück .

Zu haben in
Apotheken und
Orofleriaot
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SüdwestöeufscheJndusfrie-undWirtschafts-Zeitung
Wertpapiermärkte .
Berlin : Aktien uneinheitlich , Renten freundlich .

Berlin . 20 . ft-ebr . IFunkspruch .» Tie Iebt « n , auch von unS ichvn

erniiiSnten Betrachtmi «« » einer Großbank Uber die Eisektir >rxr,inilma der
Renten haben das PiMtkum in zunebinewdem Ältape veranlagt sich den
Rentenwerte « znjnivende « . Das Publikum iit elrnfalls erfreulicher -

weise an der Auslassung aekommen . da » eine gesunde tZntwickelnug der
Börse fite absehbare Zeit furdi den f*ifolA des Ztnskonoeriionsrroorainms
« edlnat sein wird . Aus dieser , Ueberle « ungen heraus waren beute Ren -

ten iiberwieaeuld befeitiat .
Die umgetauschten Reichsmarkobliaationen waren teilweise bis Vi

HiiS&er , auch ReichKschu>lbbi ' chsorderui '<« n wurden über den l«v !en Kursen
«el»a >>d«lt . Smvobl Sie Altbesi »anlcihe als auch die Neubesipauleihe
konnten höher eröffnen . Am Markt der Industrie Obligationen konnten
Ber . Stadl weiter anziehen , wahrend die iibrigen etwas Schwächer lasen .
Der Auslandsrentenmartt war einbeiklich beseftigt . Interesse bestand
iiauptsnchlich für S!um «inen und Mexikaner . _

Am Aktienmarkt hatten die Kai ' wusträe beute nachgelassen . Die
Tenten ? war nickt aan , « iulieitllch . Gesragt wuren tn erster Linie Pa -

viere mit betonten Rentencharakter wie ^teichsbankanteile . die IV» gewan¬
nen . ferner Tarifwerte . Bekula fliegen um 1. RWE . um Sharl . Was -

ser lagen nach dem Tivideuden ab schlag VA schwächer . Weiteres Jnierene
Zeigte sich auch für »tunstscidenwert »' unter Hinweis aus die slvv! mehr -

ffach erwähnten günstigen Absainneldungen . Aku »liegen bei Käufen der
Arbitrage um z»> und Bembera um 1%. Montanwerk waren meist um

—1 gedrückt Brannkobjenwerte lugen ruhig . Kaliaktien waren 1—2
schwächer . Auch » arben bröckelten um Vi und im Perlauf um weitere
ab . Am Clektroaktienmarkt war die Saltung uneinheitlich , aber doch
liberwiegend abgeschwächt . Die Veränderungen betrugen etwa Vi,
Schlickert waren sogar 1% niedriger . Deutsche Kabel itieaen nm lv ».

während Deutsche Telephon und Kabel I ' » verloren . Maschinenwerte wa -

ren meist % bis l ',2 niedriger . Auch Papier - und ^ eUitofiwerte littert

nnt «r Realisationen . Von Vier » und Tvritaktien befestigten sich Dort -

Münder Union um 4 . aus 200 Prozent . wä ! rend Engelhard und Lnnilt ein

unter lSewinnmitnahmen litten . Teutsche Atlanten geioani rn 2 ^ . Von

Verkehrswerten waren Verkehrswesen 1V4 niedriger Reichsbahn Vorzugs¬
aktien stiegen um ^s . « chisiabnswerte waren gut behauptet

Verlauf uneinheitlich . >

Im Verlauf litten Aktien weiter unter Gewinnmitnabiuen . Tie ae -

ftrigen Notierungen wurden lim etwa 1—V/t uutelschritten , schlickert

verloren 2Vb. Soesch 2, iÄoldsibmkbt 2 . Muag gingen auf A4* nach 4 <

« » rück . st-eit lagen Cbade . die A—IS-Anteile wurden 2 NM . und die

D -Anteile 1.50 RM . höher bezablt . .
Von Rente, , waren Alt - und Neubesitz im Verlauf nicht ganz be-

ihanptet auch Iuduftrieo >bligationen bröckelten etioas ab . dagegen waren
Äassarenten überwiegend sreun d̂licher . Läwderanleihen gewannen _b,s ix.

Bevorzugt waren die Mecklenburger Terkni die 27er Badische -Staats -

anlew « stieg nm % . Provtn »anleih « n lagen etwas sreun >dlick<r . speziell
die Hvlsteiner Emissionen waren etwas gefräst . Auch Ttaatsanlethen
waren gut behauptet und teilweise gebessert . VerkehrsanieUie und ->4cr

Berliner stiegen nm ie %. Pfandbriefe waren behauptet . Kommunal -

ottiganonen teilweise * höhe ».

Schluß ststig — Kassamarkt freundlicher .
Der Schlich war « nerboli . Weitere Abschwächnnoen traten aber nicht

mehr ein . Weiter fest lagen Ebade , die A^ - E -A »teile erhöhten ihren Ge -

winn auf Z und die T - Autevle aus 4.
"75 P -uukie . Nachbörslich war die

Teitdei », wenig verändert . IG . Karben waren »um Schlustkurs au «ebo-

ten . dagegen waren Neubesitz zum Tchlubknrs gesucht . Von öen übrigen
Märkten hörte mau die letzten Kurse . „

Der » assamartt war llberwieger » sreundllll ^ r . Nengninea stiegen
um RM . ,>ritz Tchwltz juu . waren 4 '̂^ höher . Von P »r- ellanwer .cn

gewannen Triptis 1% . Banken ivaren durchweg abgeschwächt , vnpothe -

kenbankeii nerlmen Vi—1H . Von Grvtzbanke » Vewiner Handels * und

Commer , Gebhard u . König gaben um S% nach .
« teuergutscl ^ ine waren iilnveräudert . R 'eichsfckuildburbfordeiZungen

notierten ivie folgt . Emission 1 lWMti 29 .82 Geld . 1040er 95.25- W,2 '>.
1944er »8 .37—94 .25 , :94 .">er —48et 93.37— 94 ;2 , Emission II 1934er — . Ifl40er
Ö5Ä"— 9« . :944er und : 945er —. :946er 93 .25—94 .947er 93.25—94 . ;2 , 1948er
93 .12—93.87 . WiederautbauaulMe 1944—45er und 1940— 48 « 58 .75 Brief .

Frankfurt : Uneinheitlich .

rend die Kulisse meist kleine Glaitstellungen vornahm Die Grnnd ' lim -
liiung blieb indessen weiterh '

n srenndlich . wobei die letzten günstlgen
Nachrichten aus der Industrie und Wirtschaft , die eine gewisse koni iul -
tnrcllc Belebung erkennen lassen , einen guten Rückhalt bo<en . Das Ge -
fchäft beichräukle sich auf einige Spezzalwerte . die aber der Ge ^ mlHürke
nur wenig Anregung boten .

'

Im Vordergrund standen am Aktienmarkt Kunstseidenwerte speziell

l . die bei lebhaften Umiiitzen insgesamt s Pro » anzogen . Bcinbe :<t
Aku .
jagen etwa 1 Pros , höher . Daneben waren Reichsbänkanteile w<- . r ge -

fragt und V» Pros fetter . Monianwerte lagen iiberw egend etwas chwä-

cher bei Rückgängen von durchschnittlich >i- Pro, . Darüber binans « . loren

Bnderus iE . Rbeinstahl VU uud Harvrner . 1 Pro, . , andererseits ö .iiier

plus Vi und Alse Genus , plus Vi Sarbenin >dustrl « waren zn Beg !n« ¥.

Pro » niedriger und brockeltn weiterh n leicht ab . El - ktrow ^ r^e un - in -

heitiich . Es verloren Kelten und Schlickert je iVt , wahrend Elektr . Liefe »

rungen , Siemens und Bekula bis *4 Pro, , anzogen Schlffahrtswerte
gaben leicht nach . Im einzelnen befestigten sich Da ' mler un ^> Zement k>e ^
Helberg um ie ¥<, Südd . Zucker um l ?i Dtsch Linoleum niedriger

Am Rentenmarkt waren lebhafte Umsätze in Relcksmarkpbliaatton ' n

zu verzeichnen , die Kursgew nne von %—1 Pro », mit sieg brach ' en .

Reichsanleihen vernachlässigt , jedoch gut behauptet .
Im weiteren Verlans war das Geschätt am Aktienmarkt ruhig iliftei

von Aku , die weiter lebhaft gekragt blieben Am !>Icn :enmarkt war die

Umfatztätigkeit in Neichimarkanleihen lebhaft — Tagesgelb etwa $ Y*%.

Geld - und Devisenmarkt

Stillstand gekommen ist . In Amsterdam notierte es mit ea 7.70 nach ge¬
stern 7 .06, in Paris ' mit 78 .37 !4 und in Zürich mit 16 .05 . Der Dollar

weist aus dem erreichten Niveau eine gewisse Widerstandsfahigke,t auf
und kam aus Amsterdam mit sast unverändert 1 .50. ans Paris mit
15 .33 und aus Zürich mit S.12M,. Die Gelddevisen zeigen keine nennens -

werten Veränderungen , die nordischen Valuten konnten sich gut erholen .
Reichsmarkt weiter befestigt .

Tagesgeld erforderte unverändert 4V4, teils iV, Prozent .
Mir Priwatdiskonten besteht weitere Äiachsrage . Im ii îternatiomllen

Devisenverkehr »ab das englische Pfmiid leicht nach : der Dollar blieb

knapp behauptet .
Berliner Devisennotierungen :

Buen.AIr
Canada
Istanbul
Japan
Kairo
London
New york
Rio de ] .
Uruguay
Amjterd
Athen
Br .- Antw.
Bukarest
Budapest

Heising!.
Italien
Jugoslav.

Kopenhag.
Lissabon
Oslo
Pari»

n
3B

d
Riga
Schweiz
Sofia
Spanien
Stodtholm
Reval
Wien

19 Febr .
Geld Brief

0 .650 0 .654
2 .507 2 .513
2 008 2 .012
0 774 0 .776

13 .33513 .365
12 .9o512 .9«5

2 .527 2 .533
0 .216 0 218
I .289 1 .291

168 63168 97
2 .407 2 .411
58 .44 58 .56
2 .488 2 .492

81 62 8178
5 .714 5 .726
22 00 22 .04
5 .664 5 676
41 .71 4179
57 .84 57 .96
II .79 11 .81
65 .13 65 .27
16 49 16 .53
10 .39 10 .4 L
58 71 58 .83
80 02 8018
80 .82 80 .98
3 .047 3 .053
33 97 34 .03
66 .83 66 .97
69 .28 69 .42
47 .20 47 .30

20 Febr .
Geld Brief
0 .653 0 .657
2 .507 2 .513
2 .008 2 .012
0 .764 0 .766

13 .23513 .26 *
12 .85512 .885

2 .527 2 .53 '»
0 .216 0 .218
I .289 1 .291

168 .53168 .87
2 .396 2 .400
58 .52 58 .64
2 .488 2 .492

8162 81 78
5 .694 5 .706
22 .01 22 .05
5 .664 5 .676
41 .86 41 .94
57 .59 57 .71
II .71 11 .73
64 .79 64 .91
16 .49 16 .53
10 .38 10 .40
58 .34 58 .46
79 .9 ? 80 .08
80 .87 81 .03
3 .047 3 .053
33 .97 34 .03
66 .48 66 .62
68 .93 69 .07
47 .20 47 .30

Berliner Notenknrse :

Amerika gr.
do . klein

Argentinien
Brasilien
Canada
England gr.

do . klein
Türkisdic

Bulgarien
Dänemark

Estland
Finnland
Frankreidi
Holland
Italien gr.

Jugoslav.
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterr . gr.

,» klein
Rumän. gr.

Schweden
Sthweiz gr.

», klein
Spanien
Tsdiedi. gr.

», klein
Ungarn

19 . Febr .
Geld Brief
248 2 .5C
2 .48 2 .55

0 .625 0 64 ?

2 .45 2 .47
12 .91 12 .97
12 .91 12 .97

1 94 1 .9f
58 28 58̂ 5 :

57 .58 57 82
81 .44 81 .76

5 .65 5 .69
16 .45 16 51

168 .2116889
21 88 21 .96
22 .08 22 .16

5 .33 5J37
41 .57 41 .73
64 .97 65 .23

66 .67 66 .93
80 .64 80 96
80 .64 80 .96
33 .83 33 97

10 .08 10 .12

20 . Febr .
Geld Brief
2 .48 2 .E0
2 .48 2 .50

0 .628 0 .648

2 .45
12 .81
12 .81

1 .94
58 .36

2 .47
12 .87
12 .87

1 .96
58 .60

57 .34 57 .56
8144 81 .76

5 .63 5? 67
16 .45 16 .51

168 .11168 .79
21 .89 21 .97
22 .09 22 .17

5 .33 537

4172 4L88
64 .62 64 .88

66 .32 66 .58
80 .69 81 .01
80 .69 81 .01
33 .83 33 .97

10 .08 10 .12

fjondon :
Kabel
Paris
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

Berliner Devisennotierungen am Usamenmarkt .

Kabel Newyork l9 . 2 .
3 .125 ' «

1 .50
19 . 2. 20 . 2

5 .10»/. 5 .12V«
78 .31 78 -53
22 .09 22 .17

7 .66 7 .68V»
58 .71 58 .90
38 .03 38 .18
22 .39

19 .905
22 .39
19.90

Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin
Tägl . Geld
Privatdiskonc

2 .53

20 . 2 .
3 .1? ' -
1 .50

2? 53
Hfi - iUt ' l, 4 " . - 4 ' ,e0/t

3Vs% 3' Ä

tteirbsbankdiakout : 4 %'

Züricher Devisennotierungen vom 20 . Februar 1934 .

19 2 20 2 19 . 2 . 20 . 2 . 19 . 2 . 20 2

20 .37 -/- 20 .38 stockh . 82 .25 82 .55 7 .00 7 .00

15 95 16 .01 Oslo 80 1 «; nn45 Athen 2 .95 2 .98
3127 5 312 .50

° Konstan 2 .52 2 .55

7212 '?- 72 20 * T nh- 71 '25 71 -50 Bukarest 3 .05 3 .05
27 .20 27 .19 Sofl " - ~ Heisings 7 .02 7 .08
41 .90 41 .92 ' 2 Prag 15 .27 15 .85 Pr .DUk. - -

208 .02 «» 208 .27 ' - WarsA 58 .30 58 .30 Buenos — —

122 30 122 . 75 lluclap - - Japan 94 .00 95 .00
" 3 .33 73 .33 OffDis - -

Täglich Geld 1 Pro, .. Monatsgeld —. 8 MonatSgeld —.

Metalle .
Berlin , 20 . stebr . <F « nkfvruch > Meiallnotterungen föt ie 100 H « .

Elektrolvikupser 4(i ..iO (46 .50 ) NM . — QrigimJlh -ütienalnniiniuui . !W bis
99 Prozent in Blöcken IVO RM . , desgl . in Walz - oder Drahtbarreii .
»9 Prozent 164 RM . . Ret nicket . 98—99 Prozent aOö RS )! ., Antimon - !!! «»

«Ullis 89—41 RM . . Keinsilber (1 Kg. fein 39.50—42 .50 (39—42) RS!)! .

Paris
London
Newyor
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

Berliner Getreidegroßmarkt .

Berlin . 20 . SVtbt. (Funkspruch .) Die Grm ' dsttmmuma im Berliner
Getreideverkehr war heute erneut stetiger , jedock waren Preisbefferungu
nur vercin/eli und insbesondere fiir Roggen »u verzeichnen . Tas An -
geobt tn Brotgtreide ist im allgemeinen wettet ausreichend , andererseits
ist aber eine Belebung der Nachfrage >»» verkem .'bar . In Mehlen bat sich
di-e Umsaizbätiakeit jedoch kaum gebessert . Hafer liegt steti« . die >>orberun -
gen lauten übenvivgend unnachaiebig . Gerfte iinbet in guten QualitSten
allendings meift , u gedviiaten Preisen Ausnahm «. Exportscl >eine wevde »
nur verein,elt umgeiedt .

Scliiaclitvieli . und NutzTiehmfirkte .

f * Karlsruh , 20 . stebr . , Biehmarkt . Es ivaren zugeführt und ivur -
den ie 50 Kilogr . Lebendgewicht gebändelt : »1 Ochsen a ' > 27—»1 . a ' ! 25
bis 27 . dl 24 —2» . e > 22—24 , dl 19 — '̂2 «5 Bullen a ) At— 29. bl 2ii—2li ,
r ) 22—23 , d ) 19—22 : 53 Küche a ) —, b ! 22—03 , e ) 16—20 , » 1 11— 16 ; 122
stärsen a ) 27—33 . b ) 24— 27 . e ) 22—24 . d ) 19 —22 ; 339 Kabber a ) 86—89.
b ) 33—30 , C) 29—33 ; »S3 Schweine aI —, b ! 51 —53 , C) 50—52, dl 47—50 ,
e ) 45— 47 ; Tauen 37 —42 RM . Tendenz : Rinder langsam , geräumt : Rabber
mittelmänia : Tch-weine langsam . Ueberstand .

Karlsruhe , 20 Febr . Bichmarkt . Es tn i>. acS winden
FleischgrotzmarkhaIie des GiSdt . Schlachthofes wc.r be 'chickt mit : 106 R .n -
der vierteln . 5 « ä;we nen , 7 Kälbern . 14 Hümmel » P ' °!lr 1 Pfund
in Pfennig : .Rindfleisch 30—36 Färsensle ' sch 52 - ' <!. Bulierrle s>b 44—52
Schweinefleisch 6«—'.« , Kalbfleisch 50—«0 , Hammelsle Ich > , - >>> Tilden ,
flott .

Berlin 20 . Febr . (Funkspruch . ) Schlachtviehmarkt . Austrieb ; 22«

Ochsen . 386 Bullen , 622 Kiihe . Färsen und Fresser . 2382 Kälber , 2 002
Schaie . 13 436 Tchivein « . Verlans ; Rinder Nivd tiälber ziemlich glatt :
Schafe «latt ; Schweine ruhig . Preise je 50 Kllvgr . Lebendgewicht : Ochsen
32—33. b > 29—31. c ) 26—28. d ) 20—24 : Bullen a ) 28 . v » 26—27, c ) 24—26,
d ) 22—28 ; Kiihe a ) —. b) 20 —23. cj 15—18 , d ) 1014: Färsen a ) 30—81 .
ti ) 27—29, cl 24 —26, d ) 20—23 ; Fresser 16—22 : Klber . DvPpelenSer a ) 46
bis 50 .

"
b ) 36— 15

~
e ) 2f

"
—35 . dl 18—25 ; Lämmer und Hammel a > 43.

bl 40—42 . c ) 37 —39 . d ) 27—3«, Schafe e> 34 . f ) 32 - 33, »2 25—30 .
Schwei ! rC a ) 50—51, b ) 48—49, c) 45— 47. d > 41—48, e ) 85—88 , « anen 43

bis » 45 RM .
f * Maunbeim , 20. Febr . (Trabtbericht . ) Biehmarkt . Es waren «u.

geführt und wurden i« 50 Kilogr . Lebendgewicht gebändelt : 134 Ochsen
a ' ) 29—32 a ^ > 22— 24 . b ) 25—29 . 113 Bullen al 27 —30. bl 24—27 , c > 22

Ibis 27 ; 392 Küde a ) 25—27 , b ) 21 —24 , c ) 16— 20. d > 11—15 ; 305 Färsen
a ) 80—82. b>) 26— 29, cl 28—25 ; 677 Kälber «) 42—45 . bl 89- 42. e ) 35 bis

38. d ) 30—34 ; 24 Schafe «) 29—30 ; 1751 Schweine a) — , b ) 50—53 , cl 49

bis 52 . d ! 47—51 KM . Tendenz : Rinder mittel ; Kalber lebhaft ; wchivelne

lebhaft , überall geräumt .
Hamburg . 20 . Feh , «Drahtbericht .» Biehmarkt . Es waren zu« esü> it

und wurden je 50 Kilogramm Lebend ^e .v cht gehandelt . 1123 Kälber a

46—54 , b 35— 15 , c 22 —34 , d 12—20 ; 4465 Schwein ^ a 43—^ 0, b «>—48 .
c 44— 45 , d 40—43 , e 34—38 . f 23—32 ; Saue .l 41—45 RD . Tendenz :

Kälber mittel , geringe stark '.>crnachlassig <: Schweine mittel .

Mcsjtirch . 1« Febr . «Schweinemast .) Ausgeführt 288 Ferkel , » r -

kauft 21» . Pre °S 28 —38 RM !« Paar . Handel gut .

Btihi , I» . Febr «Schweiucmarkt . Aufgefahren 146 Ferkel , 45

ichiveine Berkauft wurden 146 Ferkel und 45 Läulerschweine Der nie .

der »« Preis sür Ferkel , u>ar 25 RM . . der mildere Preii ' 85 RM . . ier

höchst« Preis 45 RM . ; für Länferschweine war der niederste P . eiS W

RM . . der höchste Preis S5 RM das Paar .

Zucker .

Maadcbiira . 20 . Febr . S^ iftrnrfer (einschl Sack und BeBrauchssteuer

für 50 Kilo brutto sür netto ab Berladeiiclle Äina ^ bilrg ) llinehab 10

j, ,aen ;u KO RM Februar 31 .70, 31 .72 '/-—81.80 :)iäli . Tenidenz ruhig .

Zermiuvrcise sür Weisuucker 4tnkl . Sack frei . Seclchissleit « ^ amvura ur

l) Kilo netto ) : Febr . 4.4ü Br . 4 .20 G . Marz 4 .40 Br . 4 .2(1 W , April

» ro Br . 4 .30 (iS, Mai 4 .55 Br . 4.35 (ö . Aug . 4 .80 Br . 4 .60 Oi, Oft .

4.80 Br . 4 .65 « . De, . 4 .90 Br . 4. 75 G . Tenden , ruhig .

itnuninolle .

« Bremen 20 Febr . Baumwolle . SchlnhkurS . American Middl .

ilniv . Standard 28 . mm loko per engl . Pfund 14 «14. 14 ) Dollarcents .

Der Reichsnährstand .

Dritte Verordnung über den vorläufigen Aufbau .

DNB . Bert «» . 20. Febr . Im „Neichsgeiedblatt " wird die vom Reichs ,

minister kür Ernährung und Landwirtschaft und vom Reichswtrtschasts -

minister erlassen « ..Dritte Verordnung über den vorläufigen Aufbau iw «

Reichsnabrstandes " veröffentlicht . Tie Beiordnung umgrenzt den « reis

der Industrie . Handels - uwd Handwerksbetriebe . Sie ?um Reichsi ä̂hrstani ,

gehören , und regelt ilire Bezie -Hunaen in marktvolitischcr und in ständi -

scher Hinsicht ncntii & den Vereinbarungen , di « seinerzeit »wischen bem

Reichsmiwister fiir Ernährung und Landwirtschaft und dem Reichswirt ,

schaftöminifter getroffen worden sind .

Kursberidri aus Berlin und Frankfurt / 20 . Februar

1934
variablen Handels .

Ablöig . 1—3
do. Neubes.

8 HoeichRM
6 Fr .KruppRM
7 MittldStihl
7 VrSuhRIM
5 Bosn . Eb .14
5 do. Inv . 14
S Mexik abg .
4 do . abg.
4ViOest.St .14
4 do. Gold
4Vh do. Silber
5 Rumän. 03
4V2sdo. 13
4 do.
4 Türk .Bod .l
4 do. angem.
4 do. Bagd .il
4 do. angem.
4 do . uinf .
4 do . Zoll
4UUng .tS .13
4Vj do . ,4
4 do. Gold
4 do. St . 10
4 Lissabon
4 Mx .Bw.abs.

Anat. 14-2
3 Mazedonier
5 rehuant .abg.
4H do. abg.
Bit el Wert«
Bk . f. Brau
Reichsbank

AG . für Verk.
Allg . Lokalb.
Canada Eb
L)t .Kcbsb .Vig.
Hapag
Hambg.-Söd
Nordd Llovd

Anfang
96 .6!
19 .3
92 .2t
89 .7b
88 .50
71

9 .90

20
1 .35
5 .30

4 .40

6 .40
b .60
6 .80
b öb
6 .7e>

4ö .b0
5 .75

30

575
5 .20

o 63 .25
6 93 .1:5

1Z ib8 '.ö

o 64 .75
5 96

7 112 ' '8
0 28 .7b
0 24 .62
0 32 .3 /

Schlußkurs Kassa
19. 2 . 20 . 2. 19. 2.
96 .50 96 .25 96 50
19 .3s 19 .25 19 .50

92 .50
89 .62 90.50

88 .50 58 .75
70 .87 70 .87 71

14
~

9 .75 9 .62
5 .70 — 5 ./0

_ 19?87
1 .20
5
7 .50

— 4 .37 4 .25
—

6 .75

6 37 6 .20
6 .30
6 .60

6 .85 6 .8D
6.55

44 .3 . 42 .50
5.70 6 ./0 5 .50

— 30

öTöO_ 5 .25
5 — 4.70
_ 63 65

96.50
— — lo7 7/a

64.37 65.87
— — *5

112% 112°,» 112'/.
27 .87 : 8 .50
25.12 ^4.75

32 .25

20 . 2.
96 .37
19 .37
92
by .75
88
71

9 .90
5 .62

2l .2d
20

1 .33
5,12
7 .7s
4 .37

6 .45
6 .50
b .60
6 .8o
6 -o5

i4
5 .70

30 .30
4 .1 *
5 .'Zkj

Anfang
Accumulat. 16 182
Aku 0 01 .50
AEG . 0 30 25
Asdiaffb. Z . 0 37 .3 /
Bayern Motor 5 14l
I .P .Bemberg 0 49
BergerTiefb 12 138 ' 4
Berf.Rarlsr .I 0108 3
Bekula 10129 '/«
Berl .Masch. 0 84 .25
Brk.Brikett 10 169
Brem . Wolle 10 A
Buderus 0 7i
Charl . Wasser 5 88 "s+
Cbem .Heyden 0 71 .25
Co. Hispano 10 162 ]
ContiGumml 8 lbo
do. Linoleum 0 53
Daimler Bear 0 46
Dt.Atl.Telegr. 7 119 - .
Dt .Conti -Gas 7 122
Dt . Erdöl 4 109 »
Dt . Kabelw. 0 71 .87
Dt . Linoleum 0 47 .bO
Dt. Telefon 0 60 .50
Dt.Eisenhandel 0 07 .75
Dortm . Union 12 200
Eintr .Braunk. 101/1 %
Eisenb.Verk. 6 99 .50
El .Lieferungen 6 lOO'/s
El .Wk .Schles . 5 95 .6 ^
El .Licht -Kraft b 104 '
Engelhardt 5 82 .DO
I.G .Farben 7 132 '/-
Feldmuhle 0 91 .87
Felten-Guille 0 59 .50
Gelsenk.Berg 0 63
Ges .f .el .Unt . 5 99 .75
Goldschmidt 0 b9 . j7
Hbg.EI .Wke. » 115
Harbg .Gummi 0 —
Harpener Berg 0 95 .2b
Hoesch 0 77 .50
Holzmann 0 70 .87

(Die Ziffer
Schlußkurs

19. 2.
182 »/. „

-
49 .25 52 ' /s

139 ',
47 .87 -
139 -,- 138

128 '/»
84 .61
169

80 .60
94 .25
71

154

122
109 3n
70

59 .50

95 .37

133

60 .25
b3 .50
lOO ' /s
oO

96 .12
/ 8

<*). i .

107 °/
128 -

78 .25
86 ». 1
70̂ 25

154 '

45J .2

121 »/.
108 ».

200

99 .75

1315/1

59 .7o
6* . /5
99 .25
bö .50
114 '

95
~

76 .37

hinter dem
Kassakurs

Aktiennamen bedeutet die letzte Dividende .)

19. 2 .

48
*

30 .75
37 .75
142
47 .50
139 -,
i09 "
128 ' :
83 .75
16o '
171
80 .37
93 .25
70 .76

154 ' »
52 .61
45 .8 /
117 '/2
121 ».
109 %
/ O
48
60 .50
59 .50
i96
l7l
99
99 .75
96
105
81 .ÖC
133
11 .50
6J .87
o3 .87
100
39 .87
U4 T'S
23 .7 .
9b .3 /
78
70 .61

20 . 2.
182 »/.
52 .50
3 J
3Z .37
140 '/.
49
138
108
129 '/.
83
170

73 5̂0
87 '/. t
70 .25

154 ' -
52 .50
43 .37
119 ',8
120 ' s
109 '/.
70 .75
47
59
57
199 '/»
171
99 - »
100
95 .12
104 '/»
81 .50
131 » .
91 .12
09 .87
63
99 .12
08
114
23 .75
95
7o .87
/ 0 .12

Hotelbetrieb
Ilse Bergbau
do. Genuß

Gbr .Junghans
Kali Chemie
KaliAsdieral.
Klödcner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmann
Mansfeld
Maschb .Unt.
Max 'hütte
Metallges.
Montecatini
Niedl . Kohle
Orenstein
Phönix Berg
Polyphon
Rh .Braunk.
do. Elektr .
Rheinstahl
Rh .- W. El .
Rütgerswerke
Salzdetfurth
Schi .Bg.Zink
do. Gas B

Schub .-Salz
Schuck ert
Schultheiß
Siemens
StöhrKammg.
Stoib. Zink
Südd. Zucker
Thür .Gas
Leonh. Tietz
Ver . Stahl
Vogel Tel.
WasserGelsen
Westeregeln
Zell Waldhof
OtavI Minen

Anfant
0 -

6 118 -/-
0 37 .8 /
0 97 .50
5 116
0 67
0 90 .50

117 »
0 24
c 28
0 67 .87
0 37 .87
0 45 .5t
8 146 ».
0 77 .5t
8 -

10 169 ' /-
0 &9 .5
0 50 .12
0 20 .75

12 203
5 -
3 91
5 98 .3 /
0 b6 .b /

7% 155
0 32 .87
» 113 «

15 188 ' l
5 lc3 ».
4 98 .7-
7 150 '
5 119 ».
0 48
9 180 » .
7 -
0 20
0 42 .25
4 70 .&t
7 -

0 46 .25
14 .bO

Sdilußkurs
19. 2.

117 -1.
37

67
9562

24
_

68 .1
37 .k

7637

170
70
50 .37

91 .87
98
57 .12

118 ' /s

39 .12
150

43
"

42 .75

20 . 2 .

118

65

37 .62
14 .26

49 .75

89
93 .12
06 .2 ^

32787

97 .87
l4 <J'/i

47

19 .62
41 .8 ?

Kassakurs
20 . 2.
43
143V.
113 -/»
36 .b .
9/ .50
117
03 .37
89 .8 /
IIb ".
23 .62
2i

19. 2.
48 ,143 ' i
118

96 -50

tik
118
24 _e27 -75
68

47 .12

4t .ö7
170
/ 0 -25
50 .25
2QA7
206 ».

92 „98 .12
57 .50
155 '/-
32
118X
186 %
iOo ' '8
99 .6 -
IsO
119 »/.
46
IbO
1171 .
20 .2b
43
7U .5C
118
117
47 .50

67 .25
37
44 .25
14a
/ 7

_
168 ' -
69 .25
49 . /o
21
2 - 4
95 .25
89 .bO
98 .25
5b .6j
155 »I.
33
133 ' /.
157 %
103 »/.
98 .50
149
113 - -
45 .50
180 ' -
117 -
19 .87
42 .üö
65 .50
117 »,.
Ii7
46 .25

i4 .62at .J7

Frankfurter Kassakurse

Festverzinsliche .
Dt.Wertb .
6Reichsani.
Bad .Staat
6% Hcff.Vft .
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg. 08
do.
do.
do.
do.
do .

4 Bagd . I
4 ». II
Zolltürken
5 Mez. inn .
5 „ äuß.
3 ,» Silber
4 Irrigation

0» '
10
11
13
14

79 .50
96 .2t
93 .50
94
95 .25
19 .3

9 .25

9 .25
9 .4b
9 .45
6 .

'

6 . .
6J7
9 .7
4
5 .5C

Stadl -Anleihen .
78
84.75
7/ .5
843 /
86

~

813
86
83 .87
87 .25

6 Berl . 24
6 Darmst . 26
7 Dresd . 26
7 Franks . 26
b Heidelb . 26
8 Ludwigsh .26
8 Mainz 26
8 Mannh 27
6 Mannh . 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas . 26
8 B.-Bad . 26
6B.-Bad .H . 24 11
5 PfanJbr .G . 2 .35
t>GroßkMhm2 —
b MhmSteink23 13.75
Bad. Komm . Landesb
6 Pfandbr .G .I 93

II &III 93' Anl . Gold 26 91
» » .. 30 -

Pfandbriefe .
Pfalz . Hypoth . -Bank
' Reihe 2—» 94 .bC
f „ 13 94
s 16—17 94

71—27 94 .50

7 Gold 11
6 10
4 Liquid . 0.
4^

19 . 2 . 20 . 2 .
94.50
94 .50
92 .62

5 .9
Rhein . Hypothekenbank

8 Reihe 5—9 92 .37
8 . . 18—25 92 .37
8 . . 26—30 92 .37
8 „ 31 92 .37
8 .. 35 92 .37
8 GoldK.4 89
7 Gold 10—11 92 .37
7 Reihe 17 92 .3
6 12—13 92 .37
4ViLlquid . 92

4Mi Anatolier 30 .25
3 Salon .Mon . 4
5 Tehuantepec —

Bankaktien .
Adca 0 46 .62 46 .62
Bad . Bank 8 120

6 97 .5 97 .62
912 -i —
4 77 .75 77 .75
5 94 .25 94 .25
0 66 66

«6
0 67

_
67

_
6 84.75 84.5s
0 1 .20 1 .20
5 84 84 .2b

12167'/. -
Rhein .Hypo 7 119 % 123
Süd Boden 4 — —
Wtb .Noten 5 100 100

Transportaktien .
Reichsb .Vz . 7 112 .5 112 ' >
Hapag 0 28 .75 28 .75
Heidelb .St . 0 — —
Lloyd 0 32 .12 32
Baltimore 0 23

Industrieaktien .
Löwenbräu 10 212 212
Brauerei
„ Pforzh . 47 47t
„ Schwartz 4 — —
.. Eichb .w . i 76 .5 78

Braubk .
BavBodenkr

Hypo .
BerlHdlgsg
DD .Bank
D.Hyp .Mein 6 36
Dresdner

"

Frankfurter
Ff .Hypoth .
Lux .Bank
Pfalz .Hypo
Reidisbank

19 . 2 . 20 . 2

Brauer .Wulle 046 .75 50 .75
Adt Gebr . 0 - —
A.E.G . 0 30 .5 30
Bad .Match 8123 123
BaySpiegel 0 3b 37 38 .50
Bergm .Elek . 0 22 —
Br .Besigheim 6 87 .5 —
Brown Bov 014 .87 —

Cem .Heidlb 0 90 .^ 5 90 .50
Daimler 0 45 . /S 45 .8 /
Dt . Erdöl 4 109 108 ».

„ GoldSilb 9 i 80 ' /. 181

», Linoleum 0 48 .25 r ~

. . Verlag 4 7l 70
DykerhWid 0 8 / -
EiLiditkraft 6 1Ö5 104
„ Lieferung 6 I00 lk

Enz . Union 3 76 75
Eßl .Masch 0 36 3b
Faber &Schl 0 43 .5 43 .5
l .G .Farben 7 133 131U
Feinm .Jett . L " r-rTn
Felt .&Guill . 0 61 .25 59 .2o
Frkf .Hof 0 _
Geiling 0 7 .25 / 5
Getfürel 5 99 .75 98 .75
Goldschmidt 0 5 ^ .95 ' ~

Gritzner 0 ^ 0 .62 29 .3
Grün ßilf . 15 2uQ 200
Hafenmühl 4V2 — ~

H . id> N,u 0
3

- 22 .5

0 35.75 35 .5
6 Hu '/. il ^.5
0 70 .62 69 ./0
027 i (0 — 35
0 55 .5 . -

10 185 185
0 9b
4 46
0 —
8 117

HanfwFüss
Hilp .Armal
Hoditief
Holzmann
lnag
Junghans
KleinSchanz
KnorrC .H .
KolbSchüle
Kons .Braun
Kraußlok
Lahmeyer — - -
Lechwerke 5 Ö9 .5
Lud .Walzm 6 / Ö.5
Mainkraftw
[VjietaUges.
MezAG

.viuenus
MotDarmst

47

90 .5

4 733 73 .5
0 / b .J7 / 7 .S
°

59
~

59 c0 65 67.5

19 . 2 . 20 . 2.
Neckarwerke 5 9U .62 —
Oest .Eisenb
ReinigerG ,
RheinElekt
„ Stamm

RöderGebr
Rütgersw
Schlink
SchnellprFr
SchrStcmpel
Schuckert
Seil Wolff
SiemHalske
Sinalco

2/20 2.o0
6105 105
5 94 .5 -
0 59 .5 60
0 57 .*5 56 .75
6 76 .5 76 .5

7.5 _ - .
0 55 .87
5105 104 -•
0 35 36
7149 I49 3ia
0 36 36

Südd . Zucker 9 1/S « lcOU
Strohstoff 0 64 .o 64 .5

5 60 .5
6 90
0 —
0 —
c 25
0 —
4

oi .5
90 .5

25

Thür.Lief .
Ver.Dt.Oel
.. Faß
VoigtHlff
Voltohm
Wolff. W.
Württ . El
ZellstAschaff 0 38 38 .37

Memel 0 28 .5
Waldhof 0 47 .87 46 .8

Montanaktien .
Buderus 0 fcO 79
Elchweiler 14 'Z2.0 220
Gelsenkirch . 0 v3 .5 63
Harpener 0 y6 .ö7 ^5
Ilse Berg 6 - - .
KaliAschersl 5 115 .5 115 .5
»» Salzdef . iVi — ~
„ Westereg . 5 116 116

0 66 .37 65 .37Klöckner
Mannesm
Mansfeld
Phönix

0 67 .37 67
0 48 .62 37 .5
0 5ü.37 50

Rh .Braunk . 12 ZÜ6 205 1/*
Rheinstahl 3 91 .87 90
RiebMont 4.2 82 .5 —
Salz Heilbr . 12 — —
lellus 0 — —
Laurah . 0 23 .37 23 .75
Ver .Stahl 0 42 -/5 42 .25

Verslcherungsaktlen
Allianz 12 — 246 .5
Frankona 10 — —

Mannheim 0 20 20

Berliner Kassakurse
Steutrgutschflne

Gr .lCaKurs 97 .12
Gr .ll fu . , i,j4 102 ' 4
» » » 1935 100 »«
» » » 1936 57 .37
» ~ » 1937 93 .65
« » » 1938 92

Fcatverzinsliche .
J^ Schatzan
P ' Reich 23* •• 1- 5 $
J Reich , 29
J Rndis 27
? , •• Schatz K
Jounganl .' p reuß . 28

* B̂ den 27
'

J Bayern 27
J Sachsen 27
t I ha ' 26
» Post JO Ii
»« Ull ».190«

80 .5C
119
ICO
97_50
93
lOö ' -v
100 .4
94 .37
95 .62
92 .87
100 .2

20 . Febr .
1934

Schutzg .19C9 9 .10
Schutzg . 1910 9 .10
do . 1911 9 .^ 0
do . 1913 9 .37
do . 1914 9 .37

Pr . Landespfd .-Anst
6 (8) Reihe 4 94

(8) .. 13 u. 15 94
v (8 Reihe 17 u. 18 94
6 (8) „ 19 94

<7> . 10 „
~

(7) „ 21 94
6 (7) „ 22 94 .50
b (8) Komm . 16 91
b (8) Komm . 20 91
b (7) Komm . 6 91
Dekosama I 94 60

Pr . Zentr . Stadtschaft
7Vfc(10)Reihe 5 u.7 97
b (8) Reihe 3,6,10 92
i, (8) „ 9 91 .50
6 <g) „ 14,15 92
6 (8) H 20,21 92

6 («) „ 22 91.75
6 (8) „ 23 98 .50
6 (8) „ 24 92 .50
b (8) „ 25/27 91 .75
6 (8) 28 91 .50

Hypothek . Plandbr .
Berl . Hypothekenbank

5 tttt Reibe 15 91 .50
6 .. 10 92
S'A (4VS) Llqu . 91 .37
6 (8) Komm . 87
6 Komm . 3 —

Nordel . Grundkredit
6(8)Res . 14,17,20,21 90 .50
6 (8 IReihe 22—24 91
6 (7) „ 8, 11—13 91 25
6 (I ) Kam . 23 87 .50

Preufi Centratboden
6 (8) Reihe 24 90
6 (8) „ 28 90.50
6 (8/7) „ 26/27 ? 0 .tO
»V4(4M.) „ 26 Llq SO.2h
6 (8) Kom . 26 28 87 .50
1% do llqu . 29 90
6 <7tz > Gold 90 .25
6 (7W) .. Kom . 87 .50

Pr . Pfandbriefbank
6 (8) Reihe 47 -jU.50
6 (8) „ 50 90 .50
6 (8) Kom. 20 87 .50

Rh .W . Bodenkredit
6 (8) Reihe 4 u .w. 92
6 (8) .. 16 92
6 (7) .. 7, 9 17 91 .75
6 (8) Kom . 7 88 .97

Roggenrenten .
6 (8) Gold 90 .50
6 (8) do . 4—6 90 .50
5 do . 1 + 2 -

Westdeutsche Boden
6 (8) Reihe 20u .22 91
6 (7) .. 24- 26 90 .7Ö
6 (8) Kom . 21/33 88

Obligationen
b Daimler Benz 89 .75
b Klöckner 89
b Lpz .Messe 89
5 Rh .Main 78
b Siem .Sch. 97 .75
6 Viag 91 .75
6 Zuckerkredit 98 .25
6 Farbenbonds 117

Bankaktien
Adca 0 46 .50
Bad .Bank 8 —
Bayr .Hyp . 4 77

Vereinsb 5 102
BerlHdlg 5 94
.. Hp . Bk . 8 —

Commerzb 0 51 .50
DD -Bank 0 66
DtCentrB
G'olddisk
DtHypBk
„ Übersee
Dresdner
Luxlnter
MeinHypo 6 86
MittBoden 6 —
RhHypotb 7 123
RhWBod 8 10o *'4
SächsBdCr 6 89 .50
SüdBoden 4 —
WestdBod 6 83
IndUcsrtrie u .V'erk

DEisenbB 0 58 .87
HambHoch 5 83 .75
SüdEisenb 3 —
Adler Glas 0 —

6 76 5
4 100
5 76 .50
0 38
0 67
0 -

AlsenZem 3 111 .5
AmmendP 0 76
Amperw . 7 109V2
Anh .Kohle 4 83 .75
AfchaffBr 0 69 .12
AugsbNM 0 67 / 5
BachmLad 0 62
Basalt 0 19 .50
Bast .AG 12 —
BaySpiegei 0 30
BergmEl 0 2 '7 .75
BIGubHut 8 119
.» Holz 0 59
,» Kindl 14 —

,» Neurode C 42
BerthMess 0 34
BetMonier 4 91..25
BrauNürnb ? 117 1/2
BrschwAG f.

lndustr .7V<2 104
BremBesig 6 93 .25
BrownBov 0 14 .50
BykGuld . 0 51 .50
CharlHütteO —
IGChemie 7 156V »
.. 507, bz 7 137

ChGrünau 5 —

2 66 .50
0 86
0 -

ChGelsenk 5 —
,» Albert 0 —

Chillingw 0 45
GoncBerg 0 —
», Chemie 0 52

DtBaumw 0 87
„ Sdiacht

Spiegel

»» Tafelgl
„ Tonstein 0 50 .37
DortmAkt 10 161 3/4
,» Ritter 4 74 .75
DürenMet 0 98
DyckhWm 0 89 .75
DynNob iVa 67
Elektra 6 —
ElLiegnitz 10 —
EnzUnion 3 —
ErlangBrg 0 88
EfchwBg «»14 —
FordMot 0 —
Gensdiow 2.8 —
GermCem C 69
GereshGI 046
Gildemeist 4 74 .75
GladbWoll 6 —

GlaSchalke 0 —
GlauzZu bVfc104 '/l»
GlüdkaufB 10 —
Goedhardt 0 72 .50
GörlWagg 0 2l
Gritzner 0 29
GbrGroßm 0 —
GrünBilf 15 201
Gruschwitz 5 99 .87
Guanowerk 0 67 .25
HabermG 3 69 .25
Hackethal 0 55 .7o
Hageda 4 77 .37
Hedwigsh 6 —
HemmZem 4 134
HilgersVz 0 35
HindrAuff C 6ö
HirschbgL 10 —
Hochu .Tief6 112
HoffmSt 4 87 .75
HutaBresl 0 55 .50
LHutschenrO 46
KahlaPorz 0 17
Keramag 0 82
CHKnorr 10 —
KöhlmSt 6Mi 1362 .4
KolbSchüle 5 —

0 46 .50
4 83 .25

7102V
o 25 .75

KollmJourdO 40 .25
KölnGas 3 69 .75
KönWilh 12 —
KotitzLed 3 76 .50
KraftThür 8 -
Kronprinz 0 84
KunzTreibrO 38 .87
Küppersb 0
LeipzRieb
Lindes Eis
Lindström
Lingnerw
MagdBerg
MarktKühl 5 80
Buckau -W 4 90
MezAG 0 -
Miag 0 58 .75
Mimofa 15 191
Mittelstahl 0 108
MühleRü 10 l36 l/4
MülhBerg 4 91
NatrZellst 0 35 .75
Neckarwke 5 —
NordEis 0 74
NordseeH 0 38
NordwKr 6 —
Öberbedarf 0 13 .50

OdwHartst 0 91 .62
PhönixBrk 4 81
Pintsdi 8 —
PittIWrkz 5 119 ^4
PongsZahn 6 —
Preußengr 5 —
RadebExp 13 158V2
Rasquin 0 34 .75
Rathgeber 0 43 .50
Reichelb l2Vi 124
ReicheltM 0 69
Reinecker 0 51
RhMainD 5 —
Rheinfeld . 5 92
RhMetall 6 127
» Spiegel 0 75

RWKalk 0 75
RWStahl 0 -
KiebMon 4.2 86 .25
Riedel 0 41 .75
Roddergr 24 —
Rosenthal 0 47
Sachsenw 49

Webst C 64
Sacht leben 10 -
Sarotti 4 78 .50
Schering 8 178

SchießDefr 7 45
Schegelbr . 5 93
SchlBBeutb 4 ^0
. . Porti 0 74

SdineiderH 0 67
Sdiöfferh 12187
SeidNaum 0 —
Siegersd 0 55
SiemensGl 7 52 .12
SinnerAG 4 78
>tickPlauen 0 47 .50
Stock &Co 0 14 .6C
Stollwerk 5 77 .87
Thörlöl 6 9187
ThElektr 7Vfc -
Transradio 40

v. Tuche 4 80 .75
TuchAach 5 —
TüllFlöha 3 —
Union che 5 —
VerSpielk 5 102Vg
Ver Bautzen 0 20
„ Böhlerst 5

VerChem 2^ —
„ Dt .NickelC 94
n Glanzst 0 80
„ HarzPl 0 79 .75
.. MetHall C 23
», Smyrna 0 24 .50
»» Trikot 0 —
.. Ultram 7 120

Viktoriaw 0 56 .50
WagnerCo C 56 .75
Wanderer 4 99 75
Wenderoth 3 59 .hO
WestfDra 5 9/ . /5
Wickül -K 6 —
WißnerM 4 95
Zeißlkon 2 65 -
ZeitzMascfa C 23 .62

Kolonialwerte
DtOstafr
Kameruner
Neuguinea
Schantung

37 .25
138
46 .50

+• keinAngeb u keine Nachti . i * ohne
Uml . j § repar . ; texkl . Divid .; X rat . ;
♦ koovert . j Q Zieh « .



rde über

Roman einer Kämpfenden Ouoend .
von 6d &arcL 9 <5chaper »

36
Am Abend , wenn Braak allein unten im Boot sitzt , fängt er

an , von Andrea zu träumen , und schreibt am Ende langsam aus
eine Tafel für sie :

Sanft und gut war ihr Herz .
'

Still und fromm ihr ^ eden schnell
Und leicht der Tod . Lang das Warten .
Dein Kranz wird nicht verwesen
Du bleibst —
Ob hinter dir dein Schatten auch
Verschwand .

Das soll auf ihrem Grabstein stehen . Nun aber kommen viele
und fragen : „Was soll mit dem kleinen Haus werden ? Willst du
es verlausen oder ausleihen ? Denn leerstehen lassen den Winter
über — daran denkst du doch nicht ? "

Doch, daran denkt er . Er packt nur in sein Boot , was ihm
lieb ist. Damit kann er sich seine leeren Kammern wohnlicher ein -

richten . Und in Andreas Schlafzimmer im Schrank findet sich
Gamle Pers alter Kasten . Vierhundert Kronen unangebrochen
liegen darin und ein Zettel :

„Nach meinem Tod soll Braak dieses Geld bekommen . Und
er soll zweihundert Kronen geben dafür , dak auf Hammaren - Odde
jede Nacht ein Feuer brennt . — Allen Fahrensleuten zum Trost
und der Kenntnis dessen, daß hier ein Land ist , an dessen Küsten
ein Wrack nicht willkommen ist. Um der Tränen und Trübsal
willen , die ein Unheil rinnen iäfet !"

Also mufs Braak über Land . Er wandert am Strand entlang ,
weiter und weiter , und kommt an einem Tage nach Hammaren -Odde ,
wo der Landvogt in der alten Schwedenburg haust . Er zeigt
Andreas Zettel und fragt , ob der Toten Wunsch zu erfüllen fei.

Ja , er ist zu erfüllen , und eigentlich hat man sich seit langem
mit dem Gedanken getragen , ein Feuer auf der Odde brennen zu
lassen . Das würde die Schiffe auch nicht in die unmittelbare Nähe
des Magnetberges zu Hasle bringen . Auf der Odde könnte also
ein Wippfeuer brennen . Dies viele Geld würde es möglich machen ,
für lange Jahre Holzkohlen zu kaufen und einen Passer zu bestellen .
So wird ein Dekret verfertigt , in dem es heiht daß Braak zwei -
hundert Kronen im Namen der toten Andrea gab , damit ein Feuer
angezündet werde auf der Odde , allen Fahrenden zu Trost und
Kenntnis . Jedes Jahr soll Abrechnung gehalten werden über das
Geld , wozu und wieviel gebraucht wurde . Auch wird Braak schon

gezeigt , wie das Feuer sein wird , denn anderorten hat man diese
Art mit Vorteil benutzt .

Es wird aussehen wie ein Ziehbrunnen ohne Brunnen ! Nur
der hohe Balken wird aufragen , auf einen dicken Pfahl gestützt , an
seinem Ende der Erde zu beschwert . Und am andern Ende in der
Lust ist ein Korb aufgehängt , in den zu jedem Abend Holzkohlen ge-
tan und angezündet werden . Ein glühender Ball wird in der Luft
schweben, vom Winde gefacht und bewegt und also von den Lich-
tern der Häuser am Strande wohl zu unterscheiden .

Das ist Andrea erfüllt . Nun wandert Braak zurück und kämpft
sich durch die Bottenmeute in einer langen Nacht auf den Holm .

Die Zeit geht . Worte können nur schwer sagen , wieviel sie
enthält . So vieles in einem Tag läht sich verschweigen , noch mehr
aber kann nicht ausgesprochen werden . Da ist das Leben ein Buch ,
geschrieben in einer Sprache , die sich nicht übersetzen läßt .

Die Toten können lange schlafen ; die Lebenden nur eine Nacht ,
eine einzige Nacht . Dann müssen sie wieder auf und ihren Mann
stehen . Braak kann trauern , gut — mag er , ein paar Tage , ein
paar Nächte , er kann sogar an Anna denken und Hansigne —, dann
aber , wenn der Sturm aufbrüllt und die Wogen zerstäuben , dah
immer ein Nebelstreif um die Küsten liegt , dann schreit der Holm ,
«chreit die Widde , die sausenden Felsen und die ächzenden kleinen
Bäume : Braak — Braak , der Holm will dich !" Und Braak steht
auf und läuft geduckt durch den Sturm , läuft keuchend und tappend
unter den Spritzern der Brandung und ist da — ganz da , für das
Leben und den Holm ! Draußen auf der Oestre Skaer liegt ein
schwedischer Schoner , und geht bei jeder Welle mehr und mehr in
die Brüche . Die Meute wirft ihn schmetternd aufs Riff , die
Masten splittern , die Leute , die darin saßen , wehen durch die Luft
und schlagen sich zu Tode , wenn sie nickit schon erfroren , und der
Botten kennt keine Gnade und zerstäubt Stück für Stück . Planke für
Planke und Mann für Mann unter ohrenbeäubendem Johlen .
Aber am Srande in den Klippen stehen einige zwanzig Kerle und
haben lange Stangen mit einem starken Haken an der Spitze in den
Händen .

„Giv agt !" schreien sie sich zu . springen zurück und klettern die
Felsen hinauf — „giv agt !" — Es kommt eine große Welle und
wirft sich donnernd aufs Land , über die Plätze , wo sie Sekunden
vorher noch standen . Wären sie stehen geblieben — dann schwämmen
sie jetzt dort draußen mit den Schweden um die Wette . „Giv agt !"
brüllen sie und halten die Augen nach allen Seiten hin offen , sind
naß bis auf die Knochen , steifaesroren und können kaum noch ums
Leben springen . Drei große Wellen und drei kleine , das ist die
Regel . Aber es kann auch mal außer der Regel kommen . Sie
spähen , indes sie unten stehen und die großen Kisten und Ballen mit
den Stangen aus der Brandung zieben , sich auf den Buckel laden
und sie hoch hinauf in die Klippen schleppen.

„Giv agt !" geht das Geschrei , und die Brandung johlt und
donnert , weil sie betrogen wird ! Draußen ist der Schoner kurz
und klein geschlagen , man sieht den Mast nicht mehr , nur der
Rumpf läßt sich ahnen . Menschen werden nicht angetrieben : das
kommt erst später , wenn die See ruhiger wird , und die Strudel

die Leblosen freigeben . Dann kommen die Toten , das letzt«
Strandgut .

Aksel und seine Leute stehen wie die Raubtiere ! Aksel immer
noch, wenn auch alle andern schon in den höhern Klippen sitzen.
„Giv agt !" schreien sie ihm zu . aber es ist nutzlos , denn er kann
es ja doch nicht hören . Im allerletzten Augenblick , wenn die an -
kommende Welle sich vorneigt wie eine offene Klaue und grün in
ihrer dünnen Wölbung schon über ihm schimmert , springt er zurück
und flüchtet zu den andern in die Klippen . Ein paar Meter unter
ihnen zerschlägt sich die ungeheure Kraft ; ein paar Meter tiefer ,
manchmal weniger .

Dann aber sind sie auch Won weiter zurückgelaufen . Braak
weiß , wann es dazu Zeit ist. Wo er steht , stehen auch sie , und dort

ist es sicher. Aksel und seinen Leuten geht das Wasser emmal bis

zu den Knien , Maads reißt es um — und hätte ihn nicht einer

gehalten , er wäre bestimmt auf die tiefern Klippen gestürzt , über
die das Wasser bei jeder Welle schlägt . Auf Aksel ist kein Verlaß ,
wie man sehen kann . Er berechnet alles nach seiner Kraft , und die
ist einzig . Die schwersten Lasten kann er fortschleppen , daß es ei»
Wunder ist.

Stunden stehen sie so und sehen , wie sich da draußen Leben
und Gut zerschlägt . Was sie bergen , ist ja auch nur ein Bruchteil .
Aber am Abend , wenn das Dunkel einfällt , der Sturm und die
Brandung bis in die stillen Stuben brausen , mag man gar nicht
an Gut und Reichtum denken , sondern erinnert sich des Lebens , das
da angesichts der Küste verging . Qualvoll verging . Vielleicht sahen
sie noch die Fischer mit den Stangen , deren Leben sie leben halsen
mit ihrem Tode .

„Ja , es waren wohl bestimmt an die zehn Mann auf dem
Schoner !" sagen sie leise .

„Zehn Mann ? " fragen die Frauen angstvoll : ..und keiner lebt
mehr ? " — Sie sehen von der Arbeit auf und haben starre Blicke
für die Einsilbigkeit der Männer .

, .Ja "
, stöhnen sie , „Gott sei allen gnädig , die auf See sind !" —

Sturm , Sturm und noch einmal Sturm . Aber es kommen auch
Tage , an denen es still wird . Es ist wie ein Erwachen . Man kann
sich aufrichten , wenn es wochenlang nur geduckt zu leben möglich
war , den Himmel kann man sehen und die blasse Wintersonne . Jens
und die meisten andern fischen Lachs . Vincent baut sich eine Werk -
statt , denn der Strand bot viel Holz . Thorvald und Braak zusammen
fischen mit dem Wod und ziehen Dorsch. Frau Kerstin kann die
Ziegen melken und sie alle und die Kinder können Milch trinken .
Zum Frühjahr sollen ja drei Menschen geboren werden . In allen
Häusern wird gestrickt und gesponnen , denn der schwedische Schoner
gab viele Ballen bester Wolle für den Holm . Es war schwer, einen
kleinen Rocken und einen Webstuhl zu schaffen. Aber Braak hat
sich einen ausgedacht , und er und Vincent haben ihn zurechtgetischlert .

„Siehst du , ich bin doch zu etwas nutze !" sagt Vincent da .
„Warum glaubst du immer , du wärest unnütz auf dem Holm ?"

„Ich weiß nicht : ich glaube , mein Meister prügelte es mir ein !"

„Dann rede ich es dir aus ! Es soll nicht sein .
"

(Fortsetzung folgt . !

Auf öxtraiiscfjen im Grdgesctjoß :
Einzelpaare

Kinderschuhe
DBBBR

mit kleinen S c h ö n h e itsfehlern

Serie I Serie II Serie III

1 .95 2 .45 2 .95
Serie IV Serie V

3 .45 3 .95

Haushalt - u . untiuuitätenVersteigerung

Moltkestr . 3 , hier.
Äul herrschaftlichem Besitz versteigere ich Donnerstag , den 22.
und Freitag , den 23. d» . Sit » ., jeweils vorm . HlO , » Schmitt .
W Uhr deginnend : Ein « grob « Anzahl Nippsachen . Teller ,
Vase » , Aussätze , Figuren au ? Meitze » , Delst , China . Por -
zellane , Gläser , Service , Teppiche , Vorhänge , Polstergarnituren
u . Einzelmöbel , Ausziehtisch , 12 Lederstühl «, reich geschnitzte
Schreibtische , Sessel , Stühle , prunkvoll geschnitzter Aufsatzkchrant ,
desgl . Stollenschrank . vergold . Konsole m Spiegel , Kristall -
deleuchtung u . sonstige « Hau »rat , l rheinische « Renaissance .
Büfett , reich geschnitzt , echt an « 1691, 1 Deutscher Renaissance »
Schrank , reich geschnitzt , seltene » CriginalftUif , ll . Truhe , 1 gro¬
ßer Perscrteppich , einige PerserbrllSen , l Radio .Apparat . Be -
sichtigung 1 Stunde vor Beginn der Persteigerung . <JH2Sü «

Der beaustr . Auktionator : Arnold Zyischl .
Karlornhe , » aiserstratze 207, Teleson 3166.

Au » gleichem Besitz kommen nach der « ersteigern »« einig «
Gemälde zum freihändigen Verkauf .

Veuchiedenei

Partnerin
für akrobat , Tanz .
Rümmer gesucht .

Offerten u . £ 2314
an die Bad . Presse .

iow Reparaturen bill .
bei voller Garantie .
Rel >eni » »str .1I>. I1I (.

Offene Stellen

Jüngere »

Miel »
perfekt in Steno -
iraphie » . Maschinen -
schreibe » , für Büro
sofort gesucht . Au »-
führl . Bewerbung ^-
schreiben mit Zeug -
nisablchriflen einzu -
reiche » unt . HF 6775
an die Bad . Presse ,
Filiale Hauptpost .

Werkzeug geschält
such «

Reise-
Vertreter

für Karlsruhe und
Umgebung . Fachkun¬
dige Bewerber wol¬
len Angebote nebst
ZeugniSabschr . rich¬
ten unt . M 4111 an
die Badische Presse .

Redegew ., tüchtiger
Auto - und
Motorrad -

Verkäufer
mit nachweiss . Er ,
folgen , sof . gesucht .

A . « ornmann .
Beierth .-Allee 18a .

Tüchtig «», znverläs -
sige» und ehrliche »

Alleinmiidchen
da » eine » Hau »hall
selbständig versehen
und gut kochen kann ,
auf 1. März gesucht .
Angeb . mit Bild u .
2 41IG an die Ba -
tische Presse .

Junge » , tüchtige »

« Au
s. Küche u . Servieren
a . I . Mär , ges . Zu
etjr , Kronenstr , 53.

sucht f . einige Std .
oder tagsüber Be -
fchäftigung geg . II .
Vergütung . Ange .
hole unt . ? W 5240
an die Bad . Presse
Filiale Werderplatz .

W . Erkr . m . bi »h.

ltiMNIü
suche für sof - jiing .
in gepfl . Haushalt .
Kähk .Haffncr .Kricgt -
str . 103, Verw .-Geb .

Suche auf 1. März
evtl . später eine

Nichtige Stütze
die allen vorkomm .
Arbeilen eines
GutshaushaltS ge -
wachsen ist , Haupt -
sächlich Kochen und
Backen , bei Famil .-
Anschlich . Angebote
mit Zeugnis !., evtl .
Lichtbild u . Gehalts -
ford . u . Nr . 251127a
an die Bad . Presse .

Gedieg . Fräulein
sucht zur Führung
des Haush . Stelle
bei alleinst . Herrn
od . berufst . Damen ,
halbtags od . stun -
denw ., (Weststadt ) .

Angeb . unt . (S2304
an die Bad . Presse .

ehrliche », ältere »

iMm
sucht Stelle in klein ,
od . srauenlos . Hau »-
halt . Off . u . F22S9
an dl « Bad . Presse .

Gut empsohl . FrSul . ,
flciß . u . saub . . sucht
fü ? A » f , d. Woche ,
Wasch , u . Putzstelle .
Angeb . unt . HGS776
an die Bad . Press «,
Filiale Hauptpost .

Fabrik sucht zum Verkauf ihrer gut «inge -
führten erstkl . Fabrikate , welche in jedem
HauZhalt benötigt werden , für Karlsruhe
tücht . , redegew . Herrn mit guter Gar -
derobe , geg . höh . Pro » Verd . 2— 100 M
monatl . Rur Herren , welch « Private nach
Adressenangabe besuchen wolle » , werden
geb ., schriftlich « Bewerbung unt . G 25692a
an dt « Badische Press « einzureichen .

Zu vermieten

ZW «
Hu vermieten
(f . Möbel unterstell )
Ang u . H .Q .K7K5a .
Bd . Pr . Fil . Hauptp .

Schön möbl . , sonnig .

Zimmer
I» g. H. , bei allelnft .
Dam « «u »ermtet . •
«tugust - ftr . 10, III .

Möbl . Mansarde
an gut empf . Mäd -
chen gegen HauS -
arbeit abzugeben .
Bclfortstr . 5 , 3 . St .

Zimmer
sep . , pt ., gut möbl .,
ei . L ., hzb ., z . vm .

Akademiestr . 28 . pt .
( FH2919 )

Druck - Linoleum Z ™

Druck - Linoleum
Auslegeware -

200 cm breit ,
• Q Meter 2 . 2S

Druck - Linoleum -Läufer
Breite 60 67 90 110 133 cm

« * u .ar 1 . 50 1 . 70 2 . 25 2 . 80 3 . 35

irregulär 1,35 1 . 55 2 » 2 . 50 3a

UNOPF

J
I

1 ?

Moderner

% LADEN #
» aiserstratze , allererst » Lage ,

z Tchausenster mit neuzeitlichen Schau -
sensterabschlüssc » , aus 1. April , evtl . so-
fort günstig z» vermiete » . Für Offenbacher
Lederwaren , Herrenhüt « «tc . sehr geeignet .
Angeb . unter P 4113 alt d . Bad . Press «

Tüchtige », zuveilSIslge »

AlleluiugUlSeu
da » einen Haushalt selbständig besorge » ,
gut kochen kann und in besseren Hau -
sein längere Zeit tätig war , zum dal -
digen Eintritt gesucht . Angebote mit
Bild und Zeugnissen an <2.iK24a )

Wilh . Hammer , Tälkiugen (Baden ) .

KZ .-WMung
Leopoldsir . lg , II .,
auch zum Unterver¬
mieten geeignet , ».
1. April zu ver -
miete » . Näheres :
« riegsstr . 248 , IV .
Telef . 6197 . ( 7999

St ellengesuche

Neuzeitliche , sonnige

4Z .-WMl ! Ng
m . gr . Diele , Bade -
zim .. Logg . , Garten -
ant . usw . , mod . Zu -
beh ., in ruh . Lage ,
auf 1. April zu vm
Näh . das . Murgstr .7 .
l . , Mi -Herfeld oder
Lutsenstrabe 39, II .

25 I . , au » kinderreicher Familie , arbeit »-
freudig , zuverlässig , geschäftsgewandt , per .
sekt im HanShalt sowie Kinderpflege , B e ,
s ch S ! I i n » n d. Erbitte Angebote unter
HSK779 an d. Bad . Presse . Fil . Hauptp .

PFAHKU@ü

Suche Stelle als

Lagerm -

walter . Knliier
od . ähnlich . Posten ,
würde auch Jytliale
übernehmen , evtl .

General -Vcrtretg .
1000 bis 1200 Ml .
in bar als Sicherh .
vorhd . Angcb . unt .
J>JU 5230 an Bad .
Pr . Fil . Werdcrxl .

Suche
für meine Tochicr ,
21 I .. welche z. Zt .
in gemischt . Waren -
geschäft als Vcrläu »
ferin tätig ist , zur
weiteren Ausbildg .
i . Haushalt u . Mit -
hilf « im Geschäft
auf I . 4 . od . 1. 6 .
1934 anderweitig

Stelle
Zuschriften erb . an
Gasthaus j . Engel ,
in Prrtsaq a . Sih . i

2 Zimmer -
Wohnung

m . Zubeh ., a . 1. 4
zu vermiet . Mittet ,
ftrafi « 31, b. Hurtcr .

ßemuniu
im lieblich . Gastal ,
SkigelSnde , Natur -
bad <m Sommer am
Hause ,

3 gut möbl.
Zimmer

mit Küche , fließend .
Wasser , 4 Betten , f.
monatlich 40 M , bei
Hahrc »mi «te abzuge¬
ben . Zu erfragen :

vecthovcupratz « 5.

Am Karlstor
große herr ' chastl . Wohnung

10 Zimmer
mit Zentralheizung , frei gelegen nach allen
Seiten , auf 1. Juli zu vermieten . 12 Jahre
ArzlpraxtS , 18 Jahr « Zahnarztpraxis im
Hau » . Näheret : (FH2900 )
Krieg »ftraiie 47 — 2. Stink — Telefon 13M.

Zu vermiete » ab 1. April geräum .

Sluüuns mit Moften
bequeme Zufahrt , bisher von Viehhändler
benutzt . — Ferner im Vorderhaus

fuünuug
mit 5 Zimmer , Kiiche. Bad . Mansarde
Wohnung und Stallung werden auch ge-
trennt vermietet . Zu erfr . Kaiscrnllee 68 ,
Part ., zwischen 10—1*2 und 2—4 Uhr .

Schön . Mansardenz .
sofort zu vermieten .
Amalienstr . 67 , Ii .

( FH2S1S )

Mietgesuche

Wochenendhaus
( inögl . Albtal ) , zu
mieten gesucht .
Angcb . unt . R231S

nn die Bad . Presse .

Kl . Malerwertst . u .
evtl . »— 4 Z .-W . a .
1. 4. ges . Ang . unt .
32316 an Bd . Pr .

Laden
m. 3—i Zim . .Wohn ,
t . verkehrsreich . Lage
f. Lebensmittel ges.
Angeb . NN«. HH 6719
an die Bad . Presse ,
Filiale Hauptpost .

Lagerraum
zum Unterstellen d .
Möbeln <4 Zimm .)
f. längere Zeil ge -
sucht . (Mittel - od .
Weststadt ) . Angcb .
unt . Nr . S 4109 an
die Badtsche Presse .

Jg . Beamter IDau -
ermieter ) sucht sch.

3 - 4 Z .- Wllhn .
( evtl . mit Garten
und Bad ) . Ang . u .
HE «774 äff d . Bd .
Pr . Fil . Hauptpost .

Ruhige , gerSumige
1 Zimmer -Wohunng
Bad , Zub ., in nur
gt . Hause (Südw .)
v. Beamt .-Wwe . aus
1. April od . später
gesucht . Prei »ossert
u . HHK777 an d . Bd .
Press «, Fil . Hauptp

Schöne , kleinere

ZZ .- WohNNg
mSgl . mit Heiz ., im
2. St ., von allein !! .
Beamtcnwitwe auf
1. 4 . zu mieten ge -
sucht . Nur Stadtm .
Angeb . unt . T 2317
an die Bad . Presse .

Sch . sonn . 3 Z -W .
t . Ehepaar m . erw .
Tocht ., i . Zenit , od .
Weststadt }. 1. April
ges . Ang . ttt . Prei »
u . H » . 67.-)9 a . Bad .
Pr . Fil . Hauplp . erb .

2 -3 Z . - WM .
auf 1. April 1934,
evtl . früh , gesucht .
Pünktlicher Zahler .

Angeb . u . M23H
nn die Bad . Presse .

2 - 3 Z .- AMn .
parterre , evtl . mit
Zentralheizung ges .
Angsb . u . HT 0773
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

Kleine

2 ;NMnung
od. I Zim .-Wohnung
von berufst . Frl . p .
1. März zu mieten
gesucht . M -etpr . 25
bis 30.# . Ang . unt .
C 4112 an die Ba -
disch« Press «.

Zimmer

Leer . Zimmer
für Büro

zu miete » gesucht .
Offerten unt . W2293
an die Bad Presse .

Etnsach mo ' irrte »

Zimmer
t» miet . ges . Ang . n .
R2308 an Bad . Pp .

Berufst . Dl >me m.
Sohn sucht 2 Nein »

mül . 6d ) l !! föim .
( f. Sohn m . g. Pen¬
sion ) , Bahnhofsn .

Angcb . m . madig .
Preis u . Z2294 an
die Badlsche Presse .

Leer . Zimmer
zum Unterst » den v.
Möbeln zu mieten
gesucht . Angeb . u .
T2297 an ?>i>. Pr .

Ung . , gut möbl . Z .
mit Zentralh,g ges .
a . 1. 4 . 34 zu vm .
Katserstr . 24 '. a , IV .b. Mühlburgcr Tor .

( 8S2922 )

Herr sucht aus 1. 3.
gnt möbl . Zimmer

mögl . separat , Näh »
Mühlbg . Tor . Ang .
mit Preiiang . » ntcl
» Sf 6778 an d . Bd .
Presse . Fil . Haup .p.
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